
AMTSBLATT der STADT SCHWABACH vom 24. November 2023 

   AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN DER STADT SCHWABACH 
 

 

A m t s b l a t t  

                                             Nr. 48 | Freitag, 24. November 2023 
 
 

Am 15.11.2023 war die IV. Vierteljahresrate 2023 für Gewerbesteuervorauszahlungen und 
Grundbesitzabgaben fällig. 

 
Säumige werden gebeten, die Abgabeschuld – sie ist den zuletzt zugestellten Bescheiden zu entnehmen – 
einschließlich des bei nicht rechtzeitiger oder nicht vollständiger Zahlung zu entrichtenden Säumniszuschlag – 
der beträgt für jeden angefangenen Monat 1 v. H. des auf den nächsten durch fünfzig Euro teilbaren abgerun-
deten rückständigen Betrages -  umgehend zu überweisen oder auf ein Konto der Stadt Schwabach einzuzah-
len. 
 
Dabei sind unbedingt Adresse, Personenkontonummer und Forderungsart anzugeben. 
 
Verrechnungsschecks sind an die Stadtkasse Schwabach zu senden. Ein Begleitschreiben erübrigt sich, wenn 
der Scheck die vorgenannten Angaben enthält. Bareinzahlungen sind in der Stadtkasse nicht möglich. 
 
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass nach Ablauf einer Woche immer noch ausstehende Abgaben 
durch die Vollstreckungsstelle der Stadt Schwabach beigetrieben werden. Dadurch entstehen Kosten, die durch 
die Säumigen beglichen werden müssen. 
 
Um Fristversäumnis zu vermeiden, empfehlen wir, am SEPA-Lastschriftverfahren teilzunehmen. 
 
Antragsformulare sind im Internet unter www.schwabach.de / „Bürger-Service“/ „Online-Dienste“ abrufbar. 
Auf Wunsch werden die Formulare auch zugesandt. Auskunft erhalten Sie bei der Stadtkasse Schwabach  
Telefon 860-254 und -354. 
 
Hinweis zur Grundsteuer: 
Die Grundsteuer orientiert sich an den Verhältnissen zu Beginn des jeweiligen Jahres. Im Falle der Übereig-
nung des Grundsteuerobjektes bleibt der/die bisherige Eigentümer/in bis zu dem auf den Nutzen- und Lasten-
wechsel folgenden 1. Januar Steuerschuldner/in. Das Finanzamt schreibt das Grundsteuerobjekt erst zu die-
sem Zeitpunkt auf den/die neue/n Eigentümer/in fort. 
 
Die im notariellen Kaufvertrag getroffenen privatrechtlichen Vereinbarungen über den Nutzen- und Lasten-
wechsel berühren die Steuerpflicht für das Übergangsjahr nicht. Die städtische Steuerverwaltung kann die 
Grundsteuer daher erst zum 01.01. des Folgejahres bei dem /der Erwerber/in anfordern. 
 
Stadt Schwabach; 24.11.2023 
 
Sascha Spahic 
Stadtkämmerer  

http://www.schwabach.de/
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3. Satzung zur Änderung der Gebührensatzung für das Bestattungswesen in der 
Stadt Schwabach (BestattungsgebührenS – BestGebS) 

 
vom 09.11.2023 

 
Die Stadt Schwabach erlässt auf Grund von Art. 2 Abs. 1 und Art. 8 des Kommunalabgabengesetzes in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 4. April 1993 (GVBl. S. 264, BayRS 2024-1-I), zuletzt geändert durch Ge-
setz vom 24.07.2023 (GVBl. S. 264) folgende Satzung zur Änderung der Gebührensatzung für das Bestattungs-
wesen in der Stadt Schwabach vom 08.04.2015 (Amtsblatt Nr. 14), zuletzt geändert durch Satzung vom 
21.05.2021 (Amtsblatt Nr. 39): 
 

§ 1 
 
In § 8 Abs.1 werden die Ziffern 4 – 6 wie folgt geändert: 
 

 
„4. Sargträger (bis 100 kg Gewicht des Sarges = 4 Sargträger)  320,00 €  
 5. Sargträger (101 kg bis 150 kg Gewicht des Sarges = 6 Sargträger) 460,00 € 
 6. Sargträgerkosten pro Träger bei Doppelzeit      60,00 €“ 

 
 

§ 2  
Inkrafttreten 

 
Diese Satzung tritt am 01.12.2023 in Kraft.  
 
Stadt Schwabach, 09.11.2023 
 
Peter Reiß 
Oberbürgermeister 
 
 

4. Satzung zur Änderung  
der Gebührenordnung für die Feldgeschworenen  

in der Stadt Schwabach 
 

vom 09.11.2023 
 
Die Stadt Schwabach erlässt aufgrund des Art. 19 Abs. 1 des Gesetzes über die Abmarkung der Grundstücke 
(Abmarkungsgesetz – AbmG -) vom 6.8.1991 (BayRS 219-2-F und GVBl. S. 318), zuletzt geändert durch § 1 
Abs. 182 der Verordnung vom 26. März 2019 (GVBl. S. 98) folgende Satzung zur Änderung der Gebührenord-
nung für die Feldgeschworenen in der Stadt Schwabach (Feldgeschworenengebührenordnung –FgebO-) vom 
23.12.2009 (Amtsblatt Nr. 1/2010), zuletzt geändert durch Satzung vom 08.03.2018 (Amtsblatt Nr. 11/2018) 
 
 

§ 1 
 

In § 2 Abs. 1 wird der Betrag „15,00 €“ durch den Betrag „18,00 €“ ersetzt. 
 
 

§ 2 
Inkrafttreten 

 
Diese Satzung tritt am 01.12.2023 in Kraft. 
 
Stadt Schwabach, 09.11.2023 
 
Peter Reiß 
Oberbürgermeister  
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Hinweis auf Ausschreibungen gem. VOB/A und VOB/A (EU) 
 
Die Stadt Schwabach schreibt für das Bauvorhaben: Erweiterung Johannes-Helm-Schule mit 2-fach Turnhalle 
in 91126 Schwabach im Rahmen einer öffentlichen Ausschreibung nach VOB/A aus: 
 

- Trennvorhang 
- Sporteinbaugeräte 

 
Im offenen Verfahren nach VOB/A (EU): 
 

- Sporthallenausbau Prallwand 
 
Die vollständigen Bekanntmachungen wurden von der Stadt Schwabach im Informationsportal der Deutschen 
E-Vergabe eingestellt.  
Die Angebotsunterlagen können unter http://www.deutsche-evergabe.de heruntergeladen werden. Die Verga-
beunterlagen stehen digital unter folgendem Link zur Verfügung: 
 
Trennvorhang: 
http://www.deutsche-evergabe.de/Dashboards/dashboard_off/958850cf-7fe8-4503-b145-25eb6ae32707 
 
Sporteinbaugeräte: 
http://www.deutsche-evergabe.de/Dashboards/dashboard_off/04aa0aa3-36f6-4125-b723-5a91b42aa95c 
 
Sporthallenausbau Prallwand: 
http://www.deutsche-evergabe.de/Dashboards/dashboard_off/2f835db0-6767-4ec6-8a97-3b2890290d44 
 
 
Auftraggeber:  
Stadt Schwabach, vertreten durch den Oberbürgermeister Peter Reiß 
Referat für Finanzen und Wirtschaft, Amt für Gebäudemanagement 
Albrecht-Achilles-Straße 6/8, D - 91126 Schwabach 
 
E-Mail-Adresse für Rückfragen: vergabestelle@schwabach.de 
 
Stadt Schwabach, 16.11.2023 
 
Sascha Spahic 
Stadtkämmere 
 
 

Vollzug der Wassergesetze; 
Wasserschutzgebietsverordnung für das Gewinnungsgebiet Schwabachgrund / Mitte 

Verordnung der Stadt Schwabach über das Wasserschutzgebiet in der Stadt Schwabach und 
der Gemeinde Rohr (Landkreis Roth) zum Schutz der Brunnen 1a, 2a und 14 für die öffentli-

che Wasserversorgung der Stadtwerke Schwabach GmbH für die Stadt Schwabach 
(WSGV Schwabachgrund / Mitte) 

 
vom 10.11.2023 

 
Die Stadt Schwabach erlässt auf Grund des § 51 Abs. 1 Nr. 1, Abs. 2 und § 52 des Gesetzes zur Ordnung des 
Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetztes - WHG) i. d. F. der Bekanntmachung vom 31.07.2009 (BGBl I 
S.2585), zuletzt geändert durch Art.1 des Gesetzes vom 19. Juni 2020 (BGBl. I S. 1408) i. V. mit § 49 Abs. 5 
und Anlage 7 Nr. 8.4 der Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV) 
vom 18. April 2017 (BGBl. I S. 905), zuletzt geändert durch Art. 256 Elfte ZuständigkeitsanpassungsVO vom 
19.06.2020 (BGBl I S. 1328), i.V. mit § 11 Nr. 4 der Delegationsverordnung (DelV) vom 28. Januar 2014 
(GVBl. S. 22, BayRS 103-2-V), die zuletzt durch § 14a der Verordnung vom 2. Februar 2021 (GVBl. S. 26) ge-
ändert worden ist, Art. 63 Abs. 1 des Bayerischen Wassergesetzes (BayWG) i. d. F. der Bekanntmachung 
vom 25.02.2010 (GVBl S. 66, 130, BayRS 753-1-U), zuletzt geändert durch § 5 Abs. 18 des Gesetzes vom 23. 
Dezember 2019 (GVBl. S. 737), folgende 
 

http://www.deutsche-evergabe.de/Dashboards/dashboard_off/958850cf-7fe8-4503-b145-25eb6ae32707
http://www.deutsche-evergabe.de/Dashboards/dashboard_off/04aa0aa3-36f6-4125-b723-5a91b42aa95c
http://www.deutsche-evergabe.de/Dashboards/dashboard_off/2f835db0-6767-4ec6-8a97-3b2890290d44
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Verordnung 

 
§ 1 

Allgemeines 
 

Zur Sicherung der öffentlichen Wasserversorgung für die Stadt Schwabach durch die Stadtwerke 
Schwabach GmbH, Ansbacher Straße 14, 91126 Schwabach wird in der Stadt Schwabach und der 
Gemeinde Rohr (Landkreis Roth) das in § 2 näher umschriebene Wasserschutzgebiet festgesetzt. Für 
dieses Gebiet werden die Anordnungen nach §§ 3 bis 8 erlassen. 

 
§ 2 

Schutzgebiet 
 
(1) Das Schutzgebiet besteht aus 

 
3 Fassungsbereichen, 
1 engeren Schutzzone, 
1 weiteren Schutzzone. 
 

(2) Die Grenzen des Schutzgebietes und der einzelnen Schutzzonen sind in dem im Anhang (Anlage 1) 
veröffentlichten Lageplan eingetragen. Für die genaue Grenzziehung ist ein Lageplan im Maßstab 1: 
2.500 maßgebend, der bei der Stadt Schwabach niedergelegt ist; er kann dort während der Dienst-
stunden eingesehen werden. Die genaue Grenze der Schutzzone verläuft auf der jeweils gekenn-
zeichneten Grundstücksgrenze oder, wenn die Schutzzonengrenze ein Grundstück schneidet, auf der 
kennzeichnenden Linie. 

 
(3) Veränderungen der Grenzen oder der Bezeichnungen der im Schutzgebiet gelegenen Grundstücke 

berühren die festgesetzten Grenzen der Schutzzonen nicht. 
 

(4) Der Fassungsbereich ist durch eine Umzäunung, die engere Schutzzone und die weitere Schutzzone 
sind, soweit erforderlich, in der Natur in geeigneter Weise kenntlich gemacht. 

 
§ 3 

Verbotene oder nur beschränkt zulässige Handlungen 
 
(1) Es sind 
 

  in der weiteren 
Schutzzone 

in der engeren  
Schutzzone 

 entspricht Zone III II 

1. bei Eingriffen in den Untergrund (ausgenommen in Verbindung mit den nach Nr. 2 
bis 5 zugelassenen Maßnahmen) 

1.1 Aufschlüsse oder Veränderun-
gen der Erdoberfläche, auch 
wenn Grundwasser nicht auf-
gedeckt wird, vorzunehmen o-
der zu erweitern; insbesondere 
Fischteiche, Kies-, Sand- und 
Tongruben, Steinbrüche, Über-
tagebergbau und Torfstiche 

nur zulässig wie in Zone II 
sowie im unmittelbaren 
Zusammenhang mit den 
nach Nr. 2 bis 5 zulässi-
gen Maßnahmen, soweit 
die Estherienschichten 
nicht verletzt werden 
(max. jedoch bis 10 m u. 
GOK) 

verboten, 
ausgenommen Bo-
denbearbeitung, im 
Rahmen der ord-
nungsgemäßen land- 
und forstwirtschaftli-
chen Nutzung 
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  in der weiteren 
Schutzzone 

in der engeren  
Schutzzone 

 entspricht Zone III II 

1.2 Wiederverfüllung von Erdauf-
schlüssen, Baugruben und Lei-
tungsgräben sowie Gelän-
deauffüllungen 

nur zulässig im Zuge von 
Baumaßnahmen mit dem 
ursprünglichen Erdaushub 
oder natürlichem unbe-
denklichem Bodenmate-
rial unter Beachtung der 
bodenschutzrechtlichen 
Vorschriften und Regel-
werke 

verboten 

1.3 Leitungen verlegen oder er-
neuern (ohne Nrn. 2.1, 3.7 und 
6.10) 

--- verboten 

1.4 Durchführung von Bohrungen nur zulässig für Bodenun-
tersuchungen und Bau-
grundeingriffe, soweit die 
Estherienschichten nicht 
verletzt werden (max. je-
doch bis 10 m u. GOK) 

nur zulässig für Bo-
denuntersuchungen 
und Baugrundein-
griffe bis zu 1 m Tiefe 

1.5 Untertage-Bergbau, Tunnel-
bauten verboten 

2. bei Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (siehe Anlage 2, Ziffer 1) 
2.1 Rohrleitungsanlagen zum Be-

fördern von wassergefährden-
den Stoffen zu errichten oder 
zu erweitern 

verboten 

2.2 Anlagen nach § 62 WHG zum 
Umgang mit wassergefährden-
den Stoffen zu errichten oder 
zu erweitern 

nur zulässig entsprechend 
Anlage 2, Ziffer 2 für Anla-
gen, wie sie im Rahmen 
von Haushalt und Land-
wirtschaft (max. 1 Jahres-
bedarf) üblich sind, nach 
Anzeige bei der Stadt 
Schwabach 

verboten 

2.3 Umgang mit wassergefährden-
den Stoffen nach § 62 WHG 
außerhalb von Anlagen nach 
Nr. 2.2 (siehe Anlage 2, Ziffer 
3) 

nur zulässig für die kurz-
fristige (wenige Tage) La-
gerung von Stoffen bis 
Wassergefährdungs-
klasse 2 in dafür geeigne-
ten, dichten Transportbe-
hältern bis zu je 50 Liter 

verboten 

2.4 Biogasanlagen zu errichten o-
der zu erweitern 
 

verboten 

2.5 Abfall i. S. d. Abfallgesetze 
und bergbauliche Rückstände 
abzulagern (Die Behandlung 
und Lagerung von Abfällen fällt 
unter Nr. 2.2 und Nr. 2.3) 

verboten 

2.6 Genehmigungspflichtiger Um-
gang mit radioaktiven Stoffen 
im Sinne des Atomgesetzes 
und der Strahlenschutzverord-
nung 

verboten 

3. bei Abwasserbeseitigung und Abwasseranlagen 
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  in der weiteren 
Schutzzone 

in der engeren  
Schutzzone 

 entspricht Zone III II 

3.1 Abwasserbehandlungsanlagen 
zu errichten oder zu erweitern 
einschließlich Kleinkläranlagen  

nur Kleinkläranlagen mit 
biologischer Reinigungs-
stufe für bestehende bau-
liche Anlagen zulässig, 
wenn die Dichtheit und 
Standsicherheit durch ge-
eignete Konzeption, Bau-
ausführung und Bauab-
nahme sichergestellt ist 

verboten 

3.2 Regen- oder Mischwasserent-
lastungsbauwerke zu errichten 
oder zu erweitern 

verboten 

3.3 Trockenaborte  nur zulässig, wenn diese 
nur vorübergehend aufge-
stellt werden und mit dich-
tem Behälter ausgestattet 
sind 

verboten 

3.4 Ausbringen von Abwasser  verboten, 
ausgenommen gereinig-
tes Abwasser aus dem 
Ablauf von eigenen Klein-
kläranlagen zusammen 
mit Gülle oder Jauche zur 
landwirtschaftlichen Ver-
wertung 

verboten 

3.5 Anlagen zum gezielten Einlei-
ten von gereinigtem kommuna-
lem, häuslichem oder gewerb-
lichem Abwasser ins Grund-
wasser (Versickern) zu errich-
ten oder zu erweitern 

verboten 

3.6 Anlagen zum gezielten Einlei-
ten von gesammeltem Nieder-
schlagswasser, einschließlich 
Regenklär- und Regenrückhal-
tebecken, zu errichten oder zu 
erweitern 

nur zulässig bei ausrei-
chender Reinigung durch 
flächenhafte Versickerung 
über den bewachsenen 
Oberboden oder gleich-
wertige Filteranlage 

verboten 

3.7 Abwasserleitungen und zuge-
hörige Anlagen zu errichten o-
der zu erweitern 
 
Hinweis: 
Betreiben s. Nr. 3.8 

nur zulässig für Freispie-
gel- oder Unterdrucklei-
tungen zum Ableiten des 
im Wasserschutzgebiet 
anfallenden Abwassers, 
wenn der schadensfreie 
Zustand der Entwässe-
rungsanlagen vor Inbe-
triebnahme durch Dicht-
heitsprüfung, bei Freispie-
gelanlagen zusätzlich 
durch eingehende Sicht-
prüfung, nach den Regeln 
der Technik nachgewie-
sen wird 

verboten 
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  in der weiteren 
Schutzzone 

in der engeren  
Schutzzone 

 entspricht Zone III II 

3.8 Abwasseranlagen sowie 
Grundstücksentwässerungsan-
lagen einschließlich Kleinklär-
anlagen zu betreiben 

nur zulässig unter Nachweis der Prüfung gem. An-
lage 2 Ziffer 4 gegenüber der Stadt Schwabach 

4. bei Verkehrswegen, Plätzen mit besonderer Zweckbestimmung, Hausgärten, sonsti-
gen Handlungen 

4.1 Straßen, Wege und sonstige 
Verkehrsflächen zu errichten 
oder zu erweitern 

nur zulässig für 
- klassifizierte Straßen, 

wenn die „Richtlinien für 
bautechnische Maßnah-
men an Straßen in 
Wasserschutzgebieten 
(RiStWag)“ in der je-
weils geltenden Fas-
sung beachtet werden 

- sonstige Straßen sowie 
sonstige Verkehrsflä-
chen unter Berücksichti-
gung von Nrn. 3.6, 3.7 
und 3.8 

- sonstige Wege wie in 
Zone II 

nur zulässig für öf-
fentliche Rad-, Feld- 
und Waldwege, be-
schränkt-öffentliche 
Wege, Eigentümer- 
und Privatwege, 
ohne Geländeein-
schnitte und bei breit-
flächigem Versickern 
des ungesammelt ab-
fließenden Nieder-
schlagswassers 

4.2 Eisenbahnanlagen zu errichten 
oder zu erweitern verboten 

4.3 wassergefährdende aus-
waschbare oder auslaugbare 
Materialien (z. B. Schlacke, 
Teer, Imprägniermittel u. ä.) 
zum Straßen-, Wege-, Eisen-
bahn- oder Wasserbau zu ver-
wenden 

verboten 

4.4 Baustelleneinrichtungen, Bau-
stofflager zu errichten oder zu 
erweitern 

--- verboten 

4.5 Bade- oder Zeltplätze einzu-
richten oder zu erweitern; 
Camping aller Art 

nur zulässig mit ord-
nungsgemäßer Abwas-
serentsorgung über eine 
dichte Sammelentwässe-
rung unter Beachtung von 
Nrn. 3.7 und 3.8 

verboten 

4.6 Sportanlagen zu errichten oder 
zu erweitern 

- nur zulässig mit ord-
nungsgemäßer Abwas-
serentsorgung über 
eine dichte Sammelent-
wässerung unter Be-
achtung von Nrn. 3.7 
und 3.8 

- verboten für Tontauben-
schießanlagen und Mo-
torsportanlagen 

verboten 
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  in der weiteren 
Schutzzone 

in der engeren  
Schutzzone 

 entspricht Zone III II 

4.7 Großveranstaltungen durchzu-
führen 

- nur zulässig mit ord-
nungsgemäßer Abwas-
serentsorgung  

- verboten für Gelände-
motorsport 

verboten 

4.8 Friedhöfe zu errichten oder zu 
erweitern verboten 

4.9 Flugplätze einschl.  
Sicherheitsflächen, Notabwurf-
plätze, militärische Anlagen 
und Übungsplätze zu errichten 
oder zu erweitern 

verboten 

4.10 Militärische Übungen durchzu-
führen nur Durchfahren auf klassifizierten Straßen zulässig 

4.11 Kleingartenanlagen zu errich-
ten oder zu erweitern 
 
 

--- verboten 

4.12 Anwendung von Pflanzen-
schutzmitteln auf Freilandflä-
chen, die nicht land-, forstwirt-
schaftlich oder gärtnerisch ge-
nutzt werden (z.B. Verkehrs-
wege, Rasenflächen, Fried-
höfe, Sportanlagen) 

verboten 

4.13 Düngen mit Stickstoffdüngern nur zulässig bei standort- 
und bedarfsgerechter 
Düngung 

nur standort- und be-
darfsgerechte Dün-
gung mit Mineraldün-
ger zulässig 

4.14 Beregnung von öffentlichen 
Grünanlagen, Rasensport- und 
Golfplätzen 

--- verboten 

5. bei baulichen Anlagen 
5.1 bauliche Anlagen zu errichten 

oder zu erweitern  
nur zulässig, wenn kein 
häusliches oder gewerbli-
ches Abwasser anfällt o-
der wenn in eine dichte 
Sammelentwässerung 
eingeleitet wird unter Be-
achtung von Nrn. 3.6, 3.7 
und 3.8 

verboten 

5.2 Ausweisung neuer Baugebiete  verboten, 
ausgenommen bereits 
eingeleitete Verfahren so-
wie die Entwicklung von 
Bebauungsplänen aus 
wirksamen Flächennut-
zungsplänen 

verboten 

5.3 Stallungen zu errichten oder 
zu erweitern 1 

nur zulässig entsprechend 
Anlage 2 Ziffer 5 verboten 
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  in der weiteren 
Schutzzone 

in der engeren  
Schutzzone 

 entspricht Zone III II 

5.4 Anlagen zum Lagern und Ab-
füllen von Jauche, Gülle, Sila-
gesickersaft (JGS-Anlagen) zu 
errichten  
oder zu erweitern 1 

nur zulässig mit Leckage-
erkennung oder gleich-
wertiger Kontrollmöglich-
keit der gesamten Anlage 
einschließlich Zuleitungen 
(nach Maßgabe der An-
lage 2, Ziffer 5) 

verboten 

5.5 ortsfeste Anlagen zur Gärfut-
terbereitung zu errichten oder 
zu erweitern 1 

nur zulässig mit Auffang-
behälter für Silagesi-
ckersaft 

verboten 

6. bei landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen und gärtnerischen Flächennutzungen 
6.1 Düngen mit Gülle, Jauche, 

Festmist, Gärresten von abfall-
freiem Substrat aus Biogasan-
lagen  

nur zulässig wie bei Nr. 6.2 

verboten 

6.2 Düngen mit sonstigen organi-
schen und mineralischen 
Stickstoffdüngern (ohne Nr. 
6.3)  

nur zulässig unter Einhaltung der aktuellen fachlichen 
und rechtlichen Regeln (z.B. Düngeverordnung) 

6.3 Ausbringen oder Lagern von 
Klärschlamm, klärschlammhal-
tigen Düngemitteln, Fäkal-
schlamm oder Gärsubstrat 
bzw. Kompost aus zentralen 
Bioabfallanlagen 

verboten, 
ausgenommen  
- Kompost mit RAL-Prüf-

zeugnis „geeignet für 
WSZ III“ 

- aus der Eigenkompostie-
rung in Hausgärten 

verboten 

6.4 Lagern von Festmist, Sekun-
därrohstoffdünger oder Mine-
raldünger auf unbefestigten 
Flächen 

verboten, 
ausgenommen Kalkdün-
ger; Mineraldünger und 
Schwarzkalk nur zulässig, 
sofern gegen Nieder-
schlag dicht abgedeckt 

verboten 

6.5 Gärfutterlagerung außerhalb 
von ortsfesten Anlagen  

nur zulässig in allseitig 
dichten Foliensilos bei Si-
liergut ohne Gärsafterwar-
tung sowie Ballensilage 

verboten 

6.6 Beweidung, Freiland-, Koppel- 
und Pferchtierhaltung --- verboten 

6.7 Wildfutterplätze und Wildgatter 
zu errichten --- verboten 

6.8 Anwendung von Pflanzen-
schutzmitteln aus Luftfahrzeu-
gen oder zur Bodenentseu-
chung 

nur zulässig nach behörd-
licher Freigabe verboten 

6.9 Beregnung landwirtschaftlich 
oder gärtnerisch genutzter Flä-
chen 

--- verboten 

6.10 landwirtschaftliche Dräne und 
zugehörige Vorflutgräben an-
zulegen oder zu ändern 

nur zulässig soweit die 
Estherienschichten nicht 
verletzt werden (bis max. 
10 m u. GOK) und mit 
vorheriger wasserrechtli-
cher Genehmigung 

nur zulässig für In-
standsetzungs- und 
Pflegemaßnahmen 
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  in der weiteren 
Schutzzone 

in der engeren  
Schutzzone 

 entspricht Zone III II 

6.11 besondere Nutzungen im 
Sinne von Anlage 2, Ziffer 6 
neu anzulegen oder zu erwei-
tern 

nur Gewächshäuser mit 
geschlossenem Entwäs-
serungssystem zulässig verboten 

6.12 Kahlschlag größer als  
2.000 m2 oder eine in der Wir-
kung gleichkommende Maß-
nahme (siehe Anlage 2, Ziffer 
7) 

verboten, 
ausgenommen nach vorheriger Anzeige bei Kalami-
täten 

6.13 Rodung 
(siehe Anlage 2, Ziffer 7) verboten 

6.14 Nasskonservierung von Rund-
holz verboten 

1  Bezüglich der Grundanforderungen wird auf Anlage 7 „Anforderungen an JGS-Anlagen“ der Verord-
nung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV), sowie auf die entspre-
chenden „Technischen Regeln wassergefährdender Stoffe (TRwS) JGS-Anlagen“, DWA-Arbeits-
blatt A 792 in der jeweils aktuellen Fassung hingewiesen, die nähere Ausführungen zur baulichen 
Gestaltung (u.a. Leckageerkennung) und zu Betrieb und Überwachung enthalten; auf aktuellen 
Stand gemäß AwSV ist zu achten. 

 
(2) In den Fassungsbereichen (Schutzzone I) sind sämtliche unter den Nr. 1 bis 6 aufgeführte Handlungen 

verboten. Das Betreten ist nur zulässig für Handlungen im Rahmen der Wassergewinnung und -ableitung 
durch Befugte des Trägers der öffentlichen Wasserversorgung, die durch diese Verordnung geschützt ist, 
oder der von ihm Beauftragten. 

 
(3) Die Verbote und Beschränkungen des Absatzes 1 und 2 gelten hinsichtlich der Nummern 3.6 und 5.1 

nicht für Handlungen im Rahmen der Wassergewinnung und -ableitung des Trägers der öffentlichen 
Wasserversorgung, die durch diese Verordnung geschützt ist, oder der von ihm Beauftragten. 

 
§ 4 

Befreiungen 
 
(1) Für die Erteilung von Befreiungen von Verboten, Beschränkungen und Handlungspflichten des § 3 gilt 

§ 52 Abs. 1 Sätze 2 und 3 WHG. 
 

(2) Die Befreiung nach § 52 Abs. 1 Satz 2 WHG ist widerruflich; sie kann mit Inhalts- und Nebenbestimmun-
gen verbunden werden und bedarf der Schriftform. 

 
(3) Im Falle des Widerrufs kann die jeweils zuständige Kreisverwaltungsbehörde (Stadt Schwabach bzw. 

Landratsamt Roth) vom Grundstückseigentümer verlangen, dass der frühere Zustand wiederhergestellt 
wird, sofern es das Wohl der Allgemeinheit, insbesondere der Schutz der Wasserversorgung erfordert.  

 
§ 5 

Beseitigung und Änderung bestehender Einrichtungen 
 
(1) Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grundstücken innerhalb des Schutzgebiets haben die 

Beseitigung oder Änderung von Einrichtungen, die im Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Verordnung be-
stehen und deren Bestand, Errichtung, Erweiterung oder Betrieb unter die Verbote des § 3 fallen, auf An-
ordnung der jeweils zuständigen Kreisverwaltungsbehörde (Stadt Schwabach bzw. Landratsamt Roth) zu 
dulden, sofern sie nicht schon nach anderen Vorschriften verpflichtet sind, die Einrichtung zu beseitigen 
oder zu ändern. 
 

(2) Für Maßnahmen nach Abs. 1 ist nach § 52 Abs. 4 i.V.m. §§ 96 bis 98 WHG und Art. 57 BayWG Entschä-
digung zu leisten. 
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§ 6 
Kennzeichnung des Schutzgebietes 

 
Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grundstücken innerhalb des Schutzgebietes haben zu 
dulden, dass die Grenzen des Fassungsbereiches und der Schutzzonen durch Aufstellen oder Anbringen 
von Hinweiszeichen kenntlich gemacht werden. 

 
§ 7 

Kontrollmaßnahmen 
 
(1) Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grundstücken innerhalb des Schutzgebietes haben Pro-

benahmen von im Schutzgebiet zum Einsatz bestimmten Düngemitteln und Pflanzenschutzmitteln durch 
Beauftragte der jeweils zuständigen Kreisverwaltungsbehörde (Stadt Schwabach bzw. Landratsamt 
Roth) zur Kontrolle der Einhaltung der Vorschriften dieser Verordnung zu dulden. 
 

(2) Sie haben ferner die Entnahme von Boden-, Vegetations- und Wasserproben und die hierzu notwendi-
gen Verrichtungen auf den Grundstücken im Wasserschutzgebiet durch Beauftragte des Trägers der öf-
fentlichen Wasserversorgung, die durch diese Verordnung geschützt ist, oder der Stadt Schwabach bzw. 
des Landratsamtes Roth zu dulden. 
 

(3) Sie haben ferner das Betreten der Grundstücke durch Bedienstete des Trägers der öffentlichen Wasser-
versorgung, die durch diese Verordnung geschützt ist, oder der von ihm Beauftragten, zur Wahrnehmung 
der Eigenüberwachungspflichten gemäß § 3 der Verordnung zur Eigenüberwachung von Wasserversor-
gungs- und Abwasseranlagen (Eigenüberwachungsverordnung – EÜV) in der jeweils geltenden Fassung 
zu gestatten, die hierzu erforderlichen Auskünfte zu erteilen und technische Ermittlungen und Prüfungen 
zu ermöglichen. 

 
§ 8 

Entschädigung und Ausgleich 
 
(1) Soweit diese Verordnung oder eine auf Grund dieser Verordnung ergehende Anordnung das Eigentum 

unzumutbar beschränkt und diese Beschränkung nicht durch eine Befreiung nach § 4 oder andere Maß-
nahmen vermieden oder ausgeglichen werden kann, ist über die Fälle des § 5 Abs. 2 hinaus nach den 
§ 52 Abs. 4 i.V.m. §§ 96 bis 98 WHG und Art. 57 BayWG Entschädigung zu leisten. 

 
(2) Soweit diese Verordnung oder eine auf Grund dieser Verordnung ergehende Anordnung erhöhte Anfor-

derungen festsetzt, die die ordnungsgemäße land- oder forstwirtschaftliche Nutzung beschränken oder 
Mehraufwendungen für den Bau und Betrieb land- oder forstwirtschaftlicher Betriebsanlagen nach Maß-
gabe des Art. 32 Satz 1 Nr. 2 BayWG zur Folge haben, ist für die dadurch verursachten wirtschaftlichen 
Nachteile ein angemessener finanzieller Ausgleich nach Art. 32 i.V.m. Art. 57 BayWG zu leisten. Die 
Höhe ergibt sich aus den zum Erreichen des Schutzzwecks tatsächlich erforderlichen Einschränkungen  
oder Mehraufwendungen. 
 

§ 9 
Ordnungswidrigkeiten 

 
Nach § 103 Abs. 1 Nr. 7a, Abs. 2 WHG, Art. 74 Abs. 2 Nr. 1 BayWG kann mit Geldbuße bis zu fünfzigtau-
send Euro belegt werden, wer vorsätzlich oder fahrlässig 
 
1. einem Verbot nach § 3 Abs. 1 und Abs. 2 zuwiderhandelt, 
2. eine im Wege einer Befreiung nach § 4 zugelassene Handlung vornimmt, ohne die mit der Befreiung 

verbundenen Inhalts- und Nebenbestimmungen zu befolgen. 
3. Anordnungen oder Maßnahmen nach den §§ 5 und 7 nicht duldet. 

 
§ 10 

Inkrafttreten 
 
(1) Die Verordnung tritt am 01.01.2024 in Kraft. 
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(2) Gleichzeitig treten § 2 Nr. 1.1, 2.1, 3.1 und 4.1 der Verordnung der Stadt Schwabach über das Wasser-
schutzgebiet in der Stadt Schwabach und den Gemarkungen Gustenfelden, Kammerstein und Ottersdorf 
(Landkreis Roth) für die öffentliche Wasserversorgung der Stadt Schwabach vom 02.01.1978 (Amtsblatt 
der Stadt Schwabach Nr. 2 vom 13.01.1978), zuletzt geändert durch Verordnung vom 11.12.2001  
(Amtsblatt der Stadt Schwabach Nr. 54 vom 22.12.2001) außer Kraft. 

 
Stadt Schwabach, 10.11.2023 
 
Peter Reiß 
Oberbürgermeister 
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Anlage 1 
Lageplan WSG Schwabachgrund/Mitte 
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Anlage 2 
 
Erläuterungen und Maßgaben zu § 3 Abs. 1 Nr. 2, 3, 5 und 6 
 
1.  Wassergefährdende Stoffe (zu Nr. 2) 
 

Bezüglich der Einstufung wassergefährdender Stoffe ist Kapitel 2 der „Verordnung über Anlagen zum 
Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV)“ in der jeweils aktuellen Fassung zu beachten.  

 
2.  Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (zu Nr. 2.2) 
 

Errichtung und Erweiterung in der Weiteren Schutzzone für Anlagen nach Ziffer 2.2 sind nur zulässig: 
 

1. oberirdische Anlagen der Gefährdungsstufen A bis C (gem. § 39 AwSV) und oberirdische Anlagen 
für aufschwimmende flüssige Stoffe (z. B. biogene Öle wie Rapsöl) gemäß § 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 7 
AwSV, die in einem Auffangraum aufgestellt sind, sofern sie nicht doppelwandig ausgeführt und mit 
einem Leckanzeigegerät ausgerüstet sind; der Auffangraum muss das maximal in den Anlagen vor-
handene Volumen wassergefährdender Stoffe aufnehmen können, 

2. unterirdische Anlagen der Gefährdungsstufen A und B und unterirdische Anlagen für aufschwim-
mende flüssige Stoffe (z. B. biogene Öle wie Rapsöl) gemäß § 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 7 AwSV, die dop-
pelwandig ausgeführt und mit einem Leckanzeigegerät ausgerüstet sind, 

3. oberirdische Anlagen für feste Gemische gemäß § 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 8 AwSV, entsprechend den 
Anforderungen des § 26 Abs. 1 AwSV.  

Die Anzeige-, Fachbetriebs-, Überwachungs- und Prüfpflichten gemäß AwSV sowie die Prüffristen ge-
mäß Anlage 6 zur AwSV gelten in der gesamten Weiteren Schutzzone (Zonen III) und in der engeren 
Schutzzone (Zone II), auch für bereits bestehende Anlagen.  
 
Unter Nr. 2.2 können auch Abfälle z.B. im Zusammenhang mit Kompostieranlagen oder Wertstoffhöfen 
fallen. An die Bereitstellung von Hausmüll aus privaten Haushalten zur regelmäßigen Abholung (z.B. 
Mülltonnen) werden keine weitergehenden Anforderungen gestellt. 

 
3.  Umgang mit wassergefährdenden Stoffen außerhalb von Anlagen (zu Nr. 2.3) 
 

Von der Nr. 2.3 sind nicht berührt: 
- Düngung, Anwendung von Pflanzenschutzmitteln etc. nach den Maßgaben der  

Nr. 4.12, 4.13, 6.1, 6.2, 6.4 und 6.5, 
- Straßensalzung im Rahmen des Winterdienstes, 
- das Mitführen und Verwenden von Betriebsstoffen für Fahrzeuge und Maschinen, 
- Kleinmengen für den privaten Hausgebrauch, 
- Kompostierung im eigenen Garten. 
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4.  Betreiben von Abwasseranlagen sowie Grundstücksentwässerungsanlagen einschließlich Klein-
kläranlagen (zu 3.8) 

 
 Tabelle 1: Einzuhaltende Prüffristen 
 
 
 

 
5. Stallungen und JGS-Anlagen (zu Nr. 5.3 und 5.4) 

 
Grundsätzlich dürfen nach AwSV Anlage 7, Nr. 2.1 für Anlagen nur Bauprodukte, Bauarten oder Baus-
ätze verwendet werden für die die bauaufsichtlichen Verwendbarkeitsnachweise unter Berücksichtigung 
wasserrechtlicher Anforderungen vorliegen.  
 
JGS-Lageranlagen für flüssige, allgemein wassergefährdende Stoffe dürfen unabhängig vom Gesamt-
volumen nur mit einem Leckageerkennungssystem errichtet und betrieben werden. 
Planbefestigte (geschlossene) Flächen, auf denen Kot und Harn anfallen, sind flüssigkeitsundurchlässig 
(Beton mit hohem Wassereindringwiderstand, rechnerische Rissbreite 0,2 mm) auszuführen und jähr-
lich durch Sichtprüfung auf Undichtigkeiten zu kontrollieren. 
 

Behandlungsanlagen/ 
Leitungstyp 

Prüfungsintervalle/Prüfungsart 
Weitere Schutzzone III Engere Schutzzone II 

Abwasserbehandlungsanlagen (ein-
schl. Kleinkläranlagen), Mischwas-
serentlastungsbauwerke, Regen-
klär- und Rückhaltebecken 

Dichtheitsprüfung  
alle 10 Jahre 

Dichtheitsprüfung 
alle 3 Jahre* 

kommunale Abwasserleitungen  
und Schächte 

eingehende Sichtprüfung  
alle 5 Jahre, 

Dichtheitsprüfung  
alle 10 Jahre** 

Dichtheitsprüfung 
alle 3 Jahre* 

private Abwasseranlagen: 

Dichtheitsprüfung 
alle 5 Jahre 

Dichtheitsprüfung 
alle 3 Jahre 

Behandlungsanlagen für  
gewerbl. Abwasser, Abwasserlei-
tungen und Schächte  
vor einer Behandlungsanlage 

Abwasserleitungen und Schächte 
für gewerbl. Abwasser nach einer 
Behandlungsanlage 

eingehende Sichtprüfung 
alle 10 Jahre*** 

Dichtheitsprüfung 
alle 5 Jahre 

Abwasserleitungen und Schächte 
für häusliches Abwasser 

eingehende Sichtprüfung 
alle 10 Jahre*** 

Dichtheitsprüfung 
alle 5 Jahre 

für Druckleitungen gelten grundsätzlich halbierte Prüffristen 
Nachweis der erstmaligen Prüfung nach Erlass dieser Verordnung innerhalb von 2 Jahren 

*  Änderungsanträge können im Rahmen einer Befreiung befürwortet werden, wenn kein „sehr ho-
hes“ Gefährdungspotential vorliegt. Die Beurteilung des Gefährdungspotentials gem. LfU-Merk-
blatt 4.3/16 durch ein hydrogeologisches Fachbüro ist vom Betreiber zu beauftragen und die Ein-
stufung zusammen mit einem Vorschlag für die Verlängerung des Prüfintervalls der KVB vorzule-
gen. 

** Nach der ersten bestandenen Dichtheitsprüfung kann im Einvernehmen mit der Überwachungs-
behörde dieses Intervall auf 20 Jahre verlängert werden. 

***Sofern nach der ersten bestandenen wiederkehrenden Prüfung keine baulichen oder verkehrs-
technischen Änderungen mit Auswirkungen auf die Entwässerungsanlage (statisch/dynamisch) 
erfolgt sind und die abwassertechnische Belastung nicht verändert wurde, kann im Einvernehmen 
mit der Überwachungsbehörde dieses Intervall ggf. verlängert werden. 
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Bei Güllesystemen ist der Stall in hydraulisch-betrieblich abtrennbare Abschnitte zu gliedern, die ein-
zeln auf Dichtheit prüfbar und jederzeit ohne wesentliche Beeinträchtigung des laufenden Betriebes re-
parierbar sind. 
 
Der Speicherraum für Gülle bzw. Jauche sowie die Zuleitungen sind baulich so zu gliedern, dass eine 
Reparatur jederzeit ohne wesentliche Beeinträchtigung des laufenden Betriebes möglich ist. Dies kann 
durch einen zweiten Lagerbehälter oder eine ausreichende Speicherkapazität der Güllekanäle gewähr-
leistet werden.  
 
Die Dichtheit von Gülle- bzw. Jauchebehältern sowie der Fugenbereiche von Gülle- bzw. Jauchekanä-
len ist mittels Leckageerkennungssystem im Rahmen der Eigenüberwachung mindestens vierteljährlich 
zu kontrollieren; eine jährliche Fremdüberwachung ist zu ermöglichen. Für das Leckageerkennungssys-
tem ist ein bauaufsichtlicher Verwendbarkeitsnachweis erforderlich (z.B. DIBt-Zulassung Z-59.26). Die 
besonderen Bestimmungen der Zulassung sind zu beachten. 
 
Bei Fahrsilos sind die Fugen in der Bodenplatte und aufgehenden Wänden dauerhaft dicht auszuführen 
z.B. mit Fugenbänder oder -bleche. 
 
Die einschlägigen Regeln der Technik, insbesondere DIN 1045, DIN 11622 und das DWA-Arbeitsblatt 
A 792, sind zu beachten. Das Errichten und Instandsetzen der Anlagen darf nur durch einen Fachbe-
trieb nach § 62 AwSV erfolgen. Der Betreiber hat den ordnungsgemäßen Zustand der Anlagen ein-
schließlich der Rohrleitungen vor Inbetriebnahme, nach einer Erweiterung (und wiederkehrend alle 5 
Jahre) durch einen Sachverständigen nach AwSV prüfen zu lassen. 
 
Die Planunterlagen sind zur frühzeitigen Klärung von Ausgleichsansprüchen nach Art. 32 Satz 1 Nr. 2 
BayWG dem Wasserversorgungsunternehmen vorzulegen. Der Beginn der Bauarbeiten ist bei der 
Kreisverwaltungsbehörde und dem Wasserversorgungsunternehmen 14 Tage vorher anzuzeigen. 
 
Für im Schutzgebiet bereits bestehende JGS-Anlagen gelten die Anforderungen der Ziffer 10 des DWA-
Arbeitsblattes A 792 unabhängig von dem Anlagenvolumen hinsichtlich der Dichtheitsprüfung, sofern 
kein Leckageerkennung vorhanden ist. 

 
Die Prüfintervalle betragen: 

- Weitere Schutzzone III: 5 Jahre 
 
6.  Besondere Nutzungen sind folgende landwirtschaftliche, forstwirtschaftliche und gärtnerische 

Nutzungen (zu Nr. 6.11): 
 

− Weinbau 
− Beerenanbau 
− Hopfenanbau 
− Tabakanbau 
− Gemüseanbau 
− Zierpflanzenanbau 
− Baumschulen und forstliche Pflanzgärten 
 
Das Verbot bezieht sich nur auf die Neuanlage derartiger Nutzungen, nicht auf die Verlegung im Rah-
men des ertragsbedingt erforderlichen Flächenwechsels bei gleichbleibender Größe der Anbaufläche. 

 
7.  Rodung, Kahlschlag und in der Wirkung gleichkommende Maßnahmen  
 (zu Nr. 6.12, 6.13) 
 

Ein Kahlschlag liegt vor, wenn auf einer Waldfläche alle aufstockenden Bäume in einem oder in weni-
gen kurz aufeinander folgenden Eingriffen entnommen werden, ohne dass bereits eine ausreichende 
übernehmbare Verjüngung vorhanden ist und daher durch die Hiebsmaßnahme auf der Fläche Frei-
landbedingungen (Klima) entstehen. 
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Eine dem Kahlschlag gleichkommende Maßnahme ist eine Lichthauung, bei der nur noch vereinzelt 
Bäume stehen bleiben und dadurch auf der Fläche ebenfalls Freiflächenbedingungen entstehen. 

 
Ein Kahlschlag kann auch entstehen, wenn zwei oder mehrere benachbarte Waldbesitzer Hiebe 
durchführen, die in der Summe zu den o.g. Freiflächenbedingungen führen.  

 
Dagegen sind Hiebmaßnahmen eines oder mehrerer Waldbesitzer auf räumlich getrennten Teilflä-
chen zulässig, wenn sie die Flächenobergrenzen dieser Verordnung lediglich in der Summe über-
schreiten.  

 
Unter Kalamitäten sind Schäden durch Windwurf, Schneebruch oder durch Schädlingsbefall zu ver-
stehen, deren Beseitigung nur durch die Entnahme aller geschädigten Bäume und daher u.U. nur 
durch Kahlschlag möglich ist.  

 
 
 

Vollzug der Wassergesetze; 
Wasserschutzgebietsverordnung für das Gewinnungsgebiet Obermainbach / SüdV 

Verordnung der Stadt Schwabach über das Wasserschutzgebiet in der Stadt Schwabach und 
den Gemeinden Kammerstein, Büchenbach und dem gemeindefreien Gebiet Heidenberg 

(Landkreis Roth) zum Schutz der Brunnen 4, 5 und 6 für die öffentliche Wasserversorgung 
der Stadtwerke Schwabach GmbH für die Stadt Schwabach 

 
(WSGV Obermainbach / Süd) 

 
vom 10.11.2023 

 
Die Stadt Schwabach erlässt auf Grund des § 51 Abs. 1 Nr. 1, Abs. 2 und § 52 des Gesetzes zur Ordnung des 
Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetztes - WHG) i. d. F. der Bekanntmachung vom 31.07.2009 (BGBl I 
S.2585), zuletzt geändert durch Art.1 des Gesetzes vom 19. Juni 2020 (BGBl. I S. 1408) i. V. mit § 49 Abs. 5 
und Anlage 7 Nr. 8.4 der Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV) 
vom 18. April 2017 (BGBl. I S. 905), zuletzt geändert durch Art. 256 Elfte ZuständigkeitsanpassungsVO vom 
19.06.2020 (BGBl I S. 1328), i.V. mit § 11 Nr. 4 der Delegationsverordnung (DelV) vom 28. Januar 2014 
(GVBl. S. 22, BayRS 103-2-V), die zuletzt durch § 14a der Verordnung vom 2. Februar 2021 (GVBl. S. 26) ge-
ändert worden ist, Art. 63 Abs. 1 des Bayerischen Wassergesetzes (BayWG) i. d. F. der Bekanntmachung 
vom 25.02.2010 (GVBl S. 66, 130, BayRS 753-1-U), zuletzt geändert durch § 5 Abs. 18 des Gesetzes vom 23. 
Dezember 2019 (GVBl. S. 737), folgende 
 

Verordnung 
 

§ 1 
Allgemeines 

 
Zur Sicherung der öffentlichen Wasserversorgung für die Stadt Schwabach durch die Stadtwerke 
Schwabach GmbH, Ansbacher Straße 14, 91126 Schwabach wird in der Stadt Schwabach und den 
Gemeinden Kammerstein, Büchenbach und dem gemeindefreien Gebiet Heidenberg (Landkreis Roth) 
das in § 2 näher umschriebene Wasserschutzgebiet festgesetzt. Für dieses Gebiet werden die Anord-
nungen nach §§ 3 bis 8 erlassen. 

 
§ 2 

Schutzgebiet 
 
(1) Das Schutzgebiet besteht aus 

 
3 Fassungsbereichen, 
1 engeren Schutzzone, 
1 weiteren Schutzzone. 

 
(2) Die Grenzen des Schutzgebietes und der einzelnen Schutzzonen sind in dem im Anhang (Anlage 1) 

veröffentlichten Lageplan eingetragen. Für die genaue Grenzziehung ist ein Lageplan im Maßstab     
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1: 5000 maßgebend, der bei der Stadt Schwabach niedergelegt ist; er kann dort während der Dienst-
stunden eingesehen werden. Die genaue Grenze der Schutzzone verläuft auf der jeweils gekenn-
zeichneten Grundstücksgrenze oder, wenn die Schutzzonengrenze ein Grundstück schneidet, auf der 
kennzeichnenden Linie. 

(3) Veränderungen der Grenzen oder der Bezeichnungen der im Schutzgebiet gelegenen Grundstücke 
berühren die festgesetzten Grenzen der Schutzzonen nicht. 

(4) Der Fassungsbereich ist durch eine Umzäunung, die engere Schutzzone und die weitere Schutzzone 
sind, soweit erforderlich, in der Natur in geeigneter Weise kenntlich gemacht. 

 
§ 3 

Verbotene oder nur beschränkt zulässige Handlungen 
 
(1) Es sind 
 

  in der weiteren  
Schutzzone  

in der engeren  
Schutzzone 

 entspricht Zone III II 

1. bei Eingriffen in den Untergrund (ausgenommen in Verbindung mit den nach Nr. 2 bis 
5 zugelassenen Maßnahmen) 

1.1 Aufschlüsse oder Veränderungen 
der Erdoberfläche, auch wenn 
Grundwasser nicht aufgedeckt 
wird, vorzunehmen  
oder zu erweitern; insbesondere 
Fischteiche, Kies-, Sand- und 
Tongruben, Steinbrüche, Überta-
gebergbau und Torfstiche 

 
 

verboten,  
ausgenommen Bodenbearbeitung, im Rahmen der ord-
nungsgemäßen land- und forstwirtschaftlichen Nutzung 

1.2 Wiederverfüllung von Erdauf-
schlüssen, Baugruben und Lei-
tungsgräben sowie Geländeauf-
füllungen 

nur zulässig 
- mit dem ursprünglichen 

Erdaushub im Zuge 
von Baumaßnahmen  

 und 
- sofern die Bodenauf-

lage wiederhergestellt 
wird 

verboten 

1.3 Leitungen verlegen oder 
erneuern  
(ohne Nrn. 2.1, 3.7 und 6.11) 

nur zulässig für 
- unterirdische Leitungen 

ohne Verwendung was-
sergefährdender Stoffe, 
zur unmittelbaren Ver-
sorgung im Schutzge-
biet befindlicher Anwe-
sen und Einrichtungen, 

- Freileitungen mit Mast-
fundamenten bis 3 m 
Tiefe, jedoch über dem 
höchsten Grundwas-
serstand, ohne Boden-
verbesserungsmaß-
nahmen 

verboten 

1.4 Durchführung von Bohrungen  nur zulässig für Boden- und 
Baugrunduntersuchungen 
und Baugrundeingriffe bis 
max. 4 m Tiefe ohne Ein-
satz von Spülungszusätzen 

nur zulässig für  
Bodenuntersuchungen 
und Baugrundeingriffe bis 
zu 1 m Tiefe 

1.5 Untertage-Bergbau, 
Tunnelbauten verboten 
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  in der weiteren  
Schutzzone  

in der engeren  
Schutzzone 

 entspricht Zone III II 

2. bei Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (siehe Anlage 2, Ziffer 1) 

2.1 Rohrleitungsanlagen zum Beför-
dern von wassergefährdenden 
Stoffen zu errichten oder zu er-
weitern 

verboten 

2.2 Anlagen nach § 62 WHG zum 
Umgang mit wassergefährdenden 
Stoffen zu errichten oder zu er-
weitern 

nur zulässig entsprechend 
Anlage 2, Ziffer 2 für Anla-
gen, wie sie im Rahmen 
von Haushalt und Landwirt-
schaft (max. 1 Jahresbe-
darf) üblich sind, nach An-
zeige bei der Stadt 
Schwabach 

verboten 

2.3 Umgang mit wassergefährdenden 
Stoffen nach § 62 WHG außer-
halb von Anlagen nach Nr. 2.2 (s. 
Anlage 2, Ziffer 3) 

nur zulässig für die kurzfris-
tige (wenige Tage) Lage-
rung von Stoffen bis Was-
sergefährdungsklasse 2 in 
dafür geeigneten, dichten 
Transportbehältern bis zu 
je 50 Liter 

verboten 

2.4 Biogasanlagen zu errichten  
oder zu erweitern verboten 

2.5 Abfall i. S. d. Abfallgesetze und 
bergbauliche Rückstände abzula-
gern (Die Behandlung und Lage-
rung von Abfällen fällt unter Nr. 
2.2 und Nr. 2.3) 

verboten 

2.6 Genehmigungspflichtiger Umgang 
mit radioaktiven Stoffen im Sinne 
des Atomgesetzes und der Strah-
lenschutzverordnung 

verboten 

3. bei Abwasserbeseitigung und Abwasseranlagen 

3.1 Abwasserbehandlungsanlagen zu 
errichten oder zu erweitern ein-
schließlich Kleinkläranlagen  

nur Kleinkläranlagen mit  
biologischer Reinigungs-
stufe für bestehende bauli-
che Anlagen zulässig, 
wenn die Dichtheit und 
Standsicherheit durch ge-
eignete Konzeption, Bau-
ausführung und Bauab-
nahme sichergestellt ist 

verboten 

3.2 Regen- oder Mischwasserentlas-
tungsbauwerke zu errichten oder 
zu erweitern 

verboten 

3.3 Trockenaborte  nur zulässig, wenn diese 
nur vorübergehend aufge-
stellt werden und mit dich-
tem Behälter ausgestattet 
sind 

verboten 
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  in der weiteren  
Schutzzone  

in der engeren  
Schutzzone 

 entspricht Zone III II 

3.4 Ausbringen von Abwasser  verboten, ausgenommen 
gereinigtes Abwasser aus 
dem Ablauf von Kleinklär-
anlagen zusammen mit 
Gülle oder Jauche zur land-
wirtschaftlichen Verwertung 

verboten 

3.5 Anlagen zur  
- Versickerung von Abwasser 

oder 
- Einleitung oder Versickerung 

von Kühlwasser oder Wasser 
aus Wärmepumpen ins Grund-
wasser  

zu errichten oder zu erweitern 

verboten 

3.6 Anlagen zur Versickerung des 
von Dachflächen abfließenden 
Wassers zu errichten oder zu er-
weitern (auf die Erlaubnispflichtig-
keit nach § 8 Abs. 1 WHG i. V. mit 
§ 1 NWFreiV wird hingewiesen) 

- nur zulässig bei ausrei-
chender Reinigung 
durch flächenhafte Ver-
sickerung über den be-
wachsenen Oberboden 
oder gleichwertige Fil-
teranlagen 1 

- verboten für Nieder-
schlagswasser von Ge-
bäuden auf gewerblich 
genutzten Grundstü-
cken 

verboten 

3.7 Abwasserleitungen und zugehö-
rige Anlagen zu errichten  
oder zu erweitern 

nur zulässig zum Ableiten 
von Abwasser, wenn die 
Dichtheit der Entwässe-
rungsanlagen vor Inbetrieb-
nahme durch Druckprobe 
nachgewiesen und wieder-
kehrend alle 5 Jahre durch 
Sichtprüfung und alle 10 
Jahre durch Druckprobe o-
der anderes gleichwertiges 
Verfahren überprüft wird 
(Durchleiten von außerhalb 
des Schutzgebietes gesam-
meltem Abwasser verbo-
ten) 

verboten 

4. bei Verkehrswegen, Plätzen mit besonderer Zweckbestimmung, Hausgärten, sonstigen 
Handlungen 
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  in der weiteren  
Schutzzone  

in der engeren  
Schutzzone 

 entspricht Zone III II 

4.1 Straßen, Wege und sonstige Ver-
kehrsflächen zu errichten oder zu 
erweitern 

 nur zulässig für klassifi-
zierte Straßen, wenn 
die „Richtlinien für bau-
technische Maßnah-
men an  
Straßen in Wasser-
schutzgebieten 
(RiStWag)“ in der je-
weils geltenden Fas-
sung beachtet werden  
und 

 wie in Zone II 

nur zulässig  
- für öffentliche Feld- und 

Waldwege, beschränkt-
öffentliche Wege, Ei-
gentümerwege und Pri-
vatwege und 

- bei breitflächigem Ver-
sickern des abfließen-
den Wassers 

- wenn die Schutzfunk-
tion der Grundwasser-
überdeckung erhalten 
bleibt 

4.2 Eisenbahnanlagen zu errichten o-
der zu erweitern verboten 

4.3 wassergefährdende auswasch-
bare oder auslaugbare Materia-
lien (z. B. Schlacke, Teer, Impräg-
niermittel u. ä.) zum Straßen-, 
Wege-, Eisenbahn- oder Wasser-
bau zu verwenden 

verboten 

4.4 Baustelleneinrichtungen, Bau- 
stofflager zu errichten oder zu er-
weitern 

--- verboten 

4.5 Bade- oder Zeltplätze einzurich-
ten oder zu erweitern; Camping 
aller Art 

nur zulässig mit Abwasser-
entsorgung über eine 
dichte Sammelentwässe-
rung unter Beachtung von 
Nr. 3.7 

verboten 

4.6 Sportanlagen zu errichten oder zu 
erweitern 

- nur zulässig mit Abwas-
serentsorgung über 
eine dichte Sammelent-
wässerung unter Be-
achtung von Nr. 3.7 

- verboten für Tontau-
benschießanlagen und 
Motorsportanlagen 

verboten 

4.7 Großveranstaltungen durchzufüh-
ren 

- nur zulässig mit ord-
nungsgemäßer Abwas-
serentsorgung und 
ausreichenden, befes-
tigten Parkplätzen (wie 
z.B. bei Sportanlagen) 

- verboten für Gelände-
motorsport 

verboten 

4.8 Friedhöfe zu errichten oder zu er-
weitern verboten 

4.9 Flugplätze einschl. Sicherheitsflä-
chen, Notabwurfplätze, militäri-
sche Anlagen und Übungsplätze 
zu errichten oder zu erweitern 

verboten 

4.10 Militärische Übungen durchzufüh-
ren 

nur Durchfahren auf klassifizierten Straßen  
zulässig 

4.11 Kleingartenanlagen zu errichten 
oder zu erweitern verboten 
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  in der weiteren  
Schutzzone  

in der engeren  
Schutzzone 

 entspricht Zone III II 

4.12 Anwendung von Pflanzenschutz-
mitteln auf Freilandflächen, die 
nicht land-, forstwirtschaftlich oder 
gärtnerisch genutzt werden (z.B. 
Verkehrswege, Rasenflächen, 
Friedhöfe, Sportanlagen) 

verboten 

4.13 Düngen mit Stickstoffdüngern nur zulässig bei standort- 
und bedarfsgerechter Dün-
gung  

nur standort- und bedarfs-
gerechte Düngung mit Mi-
neraldünger zulässig 

4.14 Beregnung von öffentlichen Grün-
anlagen, Rasensport- und Golf-
plätzen 

nur zulässig nach Maßgabe 
der Beregnungsberatung  
oder bis zu einer Boden-
feuchte von 70 % der nutz-
baren Feldkapazität 

verboten 

5. bei baulichen Anlagen 

5.1 bauliche Anlagen zu errichten o-
der zu erweitern  

nur zulässig,  
- wenn kein häusliches 

oder gewerbliches Ab-
wasser anfällt oder in 
eine dichte Sammelent-
wässerung eingeleitet 
wird unter Beachtung 
von Nr. 3.7  
und 

- wenn die Gründungs-
sohle mindestens 2 m 
über dem höchsten 
Grundwasserstand liegt 

- wenn die Schutzfunktion 
der Grundwasserüberde-
ckung hierdurch im We-
sentlichen erhalten bleibt 

verboten 

5.2 Ausweisung neuer Baugebiete  verboten 
5.3 Stallungen zu errichten oder zu 

erweitern 2 
nur zulässig  
entsprechend Anlage 2  
Ziffer 4  

verboten 

5.4 Anlagen zum Lagern und Abfüllen 
von Jauche, Gülle, Silagesi-
ckersaft zu errichten oder zu er-
weitern 2 

nur zulässig mit Leckageer-
kennung oder gleichwerti-
ger Kontrollmöglichkeit der 
gesamten Anlage ein-
schließlich Zuleitungen 
(nach Maßgabe der Anlage 
2, Ziffer 4) 

verboten 

5.5 ortsfeste Anlagen zur Gärfutterbe-
reitung zu errichten oder zu erwei-
tern 2 

nur zulässig mit Auffangbe-
hälter für Silagesickersaft verboten 

6. bei landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen und gärtnerischen Flächennutzungen 

6.1 Düngen mit Gülle, Jauche, Fest-
mist, Gärreste aus Biogasanlagen 
und Festmistkompost  

nur zulässig wie bei  
Nr. 6.2 verboten 

6.2 Düngen mit sonstigen organi-
schen und mineralischen Stick-
stoffdüngern (ohne Nr. 6.3) 

nur zulässig unter Einhaltung der aktuellen fachlichen 
und rechtlichen Regeln (z.B. Düngeverordnung) 
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  in der weiteren  
Schutzzone  

in der engeren  
Schutzzone 

 entspricht Zone III II 

6.3 Ausbringen oder Lagern von Klär-
schlamm, klärschlammhaltigen 
Düngemitteln, Fäkalschlamm oder 
Gärsubstrat bzw. Kompost aus 
zentralen Bioabfallanlagen 

verboten, 
ausgenommen  
- Kompost mit RAL-Prüf-

zeugnis „geeignet für 
WSZ III“ 

- aus der Eigenkompos-
tierung in Hausgärten 

verboten 

6.4 ganzjährige Bodendeckung durch 
Zwischen- oder Hauptfrucht 

erforderlich, soweit fruchtfolge- und witterungsbedingt 
möglich 

6.5 Lagern von Festmist, Sekundär-
rohstoffdünger oder Mineraldün-
ger auf unbefestigten Flächen 

verboten, ausgenommen 
Kalkdünger; Mineraldünger 
und Schwarzkalk nur zuläs-
sig, sofern gegen Nieder-
schlag dicht abgedeckt 

verboten 

6.6 Gärfutterlagerung außerhalb von 
ortsfesten Anlagen  

nur zulässig in allseitig 
dichten Foliensilos bei Si-
liergut ohne Gärsafterwar-
tung sowie Ballensilage 

verboten 

6.7 Beweidung, Freiland-, Koppel- 
und Pferchtierhaltung 

nur zulässig auf Grünland 
ohne flächige Verletzung 
der Grasnarbe (siehe An-
lage 2, Ziffer 5) oder für be-
stehende Nutzungen, die 
unmittelbar an vorhandene 
Stallungen gebunden sind 

verboten 

6.8 Wildfutterplätze und Wildgatter zu 
errichten --- verboten 

6.9 Anwendung von Pflanzenschutz-
mitteln aus Luftfahrzeugen oder 
zur Bodenentseuchung 

verboten 

6.10 Beregnung landwirtschaftlich oder 
gärtnerisch genutzter Flächen 

nur zulässig nach Maßgabe 
der Beregnungsberatung  
oder bis zu einer Boden-
feuchte von  
70 % der nutzbaren Feldka-
pazität 

verboten 

6.11 landwirtschaftliche Dräne und zu-
gehörige Vorflutgräben anzulegen 
oder zu ändern 

 
nur zulässig  

für Instandsetzungs- und Pflegemaßnahmen 
6.12 besondere Nutzungen im Sinne 

von Anlage 2, Ziffer 6 neu anzule-
gen oder zu erweitern 

nur Gewächshäuser mit ge-
schlossenem Entwässe-
rungssystem zulässig 

verboten 

6.13 Kahlschlag größer als 
2.000 m2 oder eine in der Wirkung 
gleichkommende Maßnahme 
(siehe Anlage 2, Ziffer 7) 

 
verboten, 

ausgenommen nach vorheriger Anzeige bei Kalamitäten 

6.14 Rodung (s. Anlage 2, Ziffer 7) verboten 
6.15 Nasskonservierung von Rundholz verboten 
1 siehe ATV-DVWK-Merkblatt M 153 „Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Regenwasser“ 
 
2  Bezüglich der Grundanforderungen wird auf Anlage 7 „Anforderungen an JGS-Anlagen“ der 

Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV), sowie auf die 
entsprechenden „Technischen Regeln wassergefährdender Stoffe (TRwS) JGS-Anlagen“, DWA-
Arbeitsblatt A 792 in der jeweils aktuellen Fassung hingewiesen, die nähere Ausführungen zur 
baulichen Gestaltung (u.a. Leckageerkennung) und zu Betrieb und Überwachung enthalten; auf 
aktuellen Stand gemäß AwSV ist zu achten. 
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(2) In den Fassungsbereichen (Schutzzone I) sind sämtliche unter den Nr. 1 bis 6 aufgeführte Handlun-

gen verboten. Das Betreten ist nur zulässig für Handlungen im Rahmen der Wassergewinnung und     
-ableitung durch Befugte des Trägers der öffentlichen Wasserversorgung, die durch diese Verordnung 
geschützt ist, oder der von ihm Beauftragten. 

 
(3) Die Verbote und Beschränkungen des Absatzes 1 und 2 gelten hinsichtlich der Nummern 3.6 und 5.1 

nicht für Handlungen im Rahmen der Wassergewinnung und -ableitung des Trägers der öffentlichen 
Wasserversorgung, die durch diese Verordnung geschützt ist, oder der von ihm Beauftragten. 
 

§ 4 
Befreiungen 

 
(1) Für die Erteilung von Befreiungen von Verboten, Beschränkungen und Handlungspflichten des § 3 gilt 

§ 52 Abs. 1 Sätze 2 und 3 WHG. 
 

(2) Die Befreiung ist widerruflich; sie kann mit Inhalts- und Nebenbestimmungen verbunden werden und 
bedarf der Schriftform. 

 
(3) Im Falle des Widerrufs kann die jeweils zuständige Kreisverwaltungsbehörde (Stadt Schwabach bzw. 

Landratsamt Roth) vom Grundstückseigentümer verlangen, dass der frühere Zustand wiederherge-
stellt wird, sofern es das Wohl der Allgemeinheit, insbesondere der Schutz der Wasserversorgung er-
fordert.  

 
§ 5 

Beseitigung und Änderung bestehender Einrichtungen 
 
(1) Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grundstücken innerhalb des Schutzgebiets haben die 

Beseitigung oder Änderung von Einrichtungen, die im Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Verordnung 
bestehen und deren Bestand, Errichtung, Erweiterung  
oder Betrieb unter die Verbote des § 3 fallen, auf Anordnung der jeweils zuständigen Kreisverwal-
tungsbehörde (Stadt Schwabach bzw. Landratsamt Roth) zu dulden, sofern sie nicht schon nach an-
deren Vorschriften verpflichtet sind, die Einrichtung zu beseitigen oder zu ändern. 
 

(2) Für Maßnahmen nach Abs. 1 ist nach § 52 Abs. 4 i.V.m. §§ 96 bis 98 WHG und Art. 57 BayWG Ent-
schädigung zu leisten. 

 
§ 6 

Kennzeichnung des Schutzgebietes 
 

Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grundstücken innerhalb des Schutzgebietes haben zu 
dulden, dass die Grenzen des Fassungsbereiches und der Schutzzonen durch Aufstellen oder Anbrin-
gen von Hinweiszeichen kenntlich gemacht werden. 

 
§ 7 

Kontrollmaßnahmen 
 
(1) Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grundstücken innerhalb des Schutzgebietes haben 

Probenahmen von im Schutzgebiet zum Einsatz bestimmten Düngemitteln und Pflanzenschutzmitteln 
durch Beauftragte der jeweils zuständigen Kreisverwaltungsbehörde (Stadt Schwabach bzw. Landrat-
samt Roth) zur Kontrolle der Einhaltung der Vorschriften dieser Verordnung zu dulden.  
 

(2) Sie haben ferner die Entnahme von Boden-, Vegetations- und Wasserproben und die hierzu notwendi-
gen Verrichtungen auf den Grundstücken im Wasserschutzgebiet durch Beauftragte der Stadt 
Schwabach bzw. des Landratsamtes Roth zu dulden. 
 

(3) Sie haben ferner das Betreten der Grundstücke durch Bedienstete des Trägers der öffentlichen Was-
serversorgung, die durch diese Verordnung geschützt ist, oder der von ihm Beauftragten, zur Wahr-
nehmung der Eigenüberwachungspflichten gemäß § 3 der Verordnung zur Eigenüberwachung von 
Wasserversorgungs- und Abwasseranlagen (Eigenüberwachungsverordnung - EÜV) in der jeweils 
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geltenden Fassung zu gestatten, die hierzu erforderlichen Auskünfte zu erteilen und technische Ermitt-
lungen und Prüfungen zu ermöglichen. 

 
§ 8 

Entschädigung und Ausgleich 
 
(1) Soweit diese Verordnung oder eine auf Grund dieser Verordnung ergehende Anordnung das Eigen-

tum unzumutbar beschränkt und diese Beschränkung nicht durch eine Befreiung nach § 4 oder an-
dere Maßnahmen vermieden oder ausgeglichen werden kann, ist über die Fälle des § 5 Abs. 2 hinaus 
nach den §§ 52 Abs. 4 i.V.m. §§ 96 bis 98 WHG und Art. 57 BayWG Entschädigung zu leisten. 

 
(2) Soweit diese Verordnung oder eine auf Grund dieser Verordnung ergehende Anordnung erhöhte An-

forderungen festsetzt, die die ordnungsgemäße land- oder forstwirtschaftliche Nutzung beschränken 
oder Mehraufwendungen für den Bau und Betrieb land- oder forstwirtschaftlicher Betriebsanlagen 
nach Maßgabe des Art. 32 Satz 1 Nr. 2 BayWG zur Folge haben, ist für die dadurch verursachten wirt-
schaftlichen Nachteile ein angemessener finanzieller Ausgleich nach Art. 32 i.V.m. Art. 57 BayWG zu 
leisten. Die Höhe ergibt sich aus den zum Erreichen des Schutzzwecks tatsächlich erforderlichen Ein-
schränkungen oder Mehraufwendungen. 

 
§ 9 

Ordnungswidrigkeiten 
 

Nach § 103 Abs. 1 Nr. 7a, Abs. 2 WHG, Art. 74 Abs. 2 Nr. 1 BayWG kann mit Geldbuße bis zu fünfzig-
tausend Euro belegt werden, wer vorsätzlich oder fahrlässig 
 
1. einem Verbot nach § 3 Abs. 1 und Abs. 2 zuwiderhandelt, 
2. eine im Wege einer Befreiung nach § 4 zugelassene Handlung vornimmt, ohne die mit der Befrei-

ung verbundenen Inhalts- und Nebenbestimmungen zu befolgen. 
3. Anordnungen oder Maßnahmen nach den §§ 5 und 7 nicht duldet. 

 
§ 10 

Inkrafttreten 
 
(1) Die Verordnung tritt am 01.01.2024 in Kraft. 
 
(2) Gleichzeitig treten § 2 Nr. 1.2, 2.2, 3.2 und 4.2 der Verordnung der Stadt Schwabach über das Was-

serschutzgebiet in der Stadt Schwabach und den Gemarkungen Gustenfelden, Kammerstein und Ot-
tersdorf (Landkreis Roth) für die öffentliche Wasserversorgung der Stadt Schwabach vom 02.01.1978 
(Amtsblatt der Stadt Schwabach Nr. 2 vom 13.01.1978), zuletzt geändert durch Verordnung vom 
11.12.2001 (Amtsblatt der Stadt Schwabach Nr. 54 vom 22.12.2001) außer Kraft. 

 
 
Stadt Schwabach, 10.11.2023 
 
Peter Reiß 
Oberbürgermeister 
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Anlage 1 
Lageplan WSG Obermainbach/Süd 
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Anlage 2 
 
Maßgaben zu § 3 Abs. 1 Nr. 2, 5 und 6 
 
1.  Wassergefährdende Stoffe (zu Nr. 2) 
 

Bezüglich der Einstufung wassergefährdender Stoffe ist Kapitel 2 der „Verordnung über Anlagen zum 
Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV)“ in der jeweils aktuellen Fassung zu beachten. 
 

2.  Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (zu Nr. 2.2) 
 

Errichtung und Erweiterung in der Weiteren Schutzzone für Anlagen nach Ziffer 2.2 sind nur zulässig: 
 

1. oberirdische Anlagen der Gefährdungsstufen A bis C (gem. § 39 AwSV) und oberirdische Anlagen 
für aufschwimmende flüssige Stoffe (z. B. biogene Öle wie Rapsöl) gemäß § 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 7 
AwSV, die in einem Auffangraum aufgestellt sind, sofern sie nicht doppelwandig ausgeführt und mit 
einem Leckanzeigegerät ausgerüstet sind; der Auffangraum muss das maximal in den Anlagen vor-
handene Volumen wassergefährdender Stoffe aufnehmen können, 

2. unterirdische Anlagen der Gefährdungsstufen A und B und unterirdische Anlagen für aufschwim-
mende flüssige Stoffe (z. B. biogene Öle wie Rapsöl) gemäß § 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 7 AwSV, die dop-
pelwandig ausgeführt und mit einem Leckanzeigegerät ausgerüstet sind, 

3. oberirdische Anlagen für feste Gemische gemäß § 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 8 AwSV, entsprechend den 
Anforderungen des § 26 Abs. 1 AwSV.  

Die Anzeige-, Fachbetriebs-, Überwachungs- und Prüfpflichten gemäß AwSV sowie die Prüffristen ge-
mäß Anlage 6 zur AwSV gelten in der gesamten Weiteren Schutzzone (Zonen III) und in der engeren 
Schutzzone (Zone II), auch für bereits bestehende Anlagen.  
 
Unter Nr. 2.2 können auch Abfälle z.B. im Zusammenhang mit Kompostieranlagen oder Wertstoffhöfen 
fallen. An die Bereitstellung von Hausmüll aus privaten Haushalten zur regelmäßigen Abholung (z.B. 
Mülltonnen) werden keine weitergehenden Anforderungen gestellt. 

 
3.  Umgang mit wassergefährdenden Stoffen außerhalb von Anlagen (zu Nr. 2.3) 
 

Von der Nr. 2.3 sind nicht berührt: 
- Düngung, Anwendung von Pflanzenschutzmitteln etc. nach den Maßgaben der  

Nr. 4.12, 4.13, 6.1, 6.2, 6.5 und 6.6, 
- Straßensalzung im Rahmen des Winterdienstes, 
- das Mitführen und Verwenden von Betriebsstoffen für Fahrzeuge und Maschinen, 
- Kleinmengen für den privaten Hausgebrauch, 
- Kompostierung im eigenen Garten. 

 
4.  Stallungen und JGS-Anlagen (zu Nr. 5.3 und 5.4) 
 

Grundsätzlich dürfen nach AwSV Anlage 7, Nr. 2.1 für Anlagen nur Bauprodukte, Bauarten oder Bau-
sätze verwendet werden für die die bauaufsichtlichen Verwendbarkeitsnachweise unter Berücksichti-
gung wasserrechtlicher Anforderungen vorliegen.  
 
JGS-Lageranlagen für flüssige, allgemein wassergefährdende Stoffe dürfen unabhängig vom Gesamt-
volumen nur mit einem Leckageerkennungssystem errichtet und betrieben werden. 
Planbefestigte (geschlossene) Flächen, auf denen Kot und Harn anfallen, sind flüssigkeitsundurchlässig 
(Beton mit hohem Wassereindringwiderstand, rechnerische Rissbreite 0,2 mm) auszuführen und jähr-
lich durch Sichtprüfung auf Undichtigkeiten zu kontrollieren. 
 
Bei Güllesystemen ist der Stall in hydraulisch-betrieblich abtrennbare Abschnitte zu gliedern, die ein-
zeln auf Dichtheit prüfbar und jederzeit ohne wesentliche Beeinträchtigung des laufenden Betriebes re-
parierbar sind. 
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Der Speicherraum für Gülle bzw. Jauche sowie die Zuleitungen sind baulich so zu gliedern, dass eine 
Reparatur jederzeit ohne wesentliche Beeinträchtigung des laufenden Betriebes möglich ist. Dies kann 
durch einen zweiten Lagerbehälter oder eine ausreichende Speicherkapazität der Güllekanäle gewähr-
leistet werden.  
 
Die Dichtheit von Gülle- bzw. Jauchebehältern sowie der Fugenbereiche von Gülle- bzw. Jauchekanä-
len ist mittels Leckageerkennungssystem im Rahmen der Eigenüberwachung mindestens vierteljährlich 
zu kontrollieren; eine jährliche Fremdüberwachung ist zu ermöglichen. Für das Leckageerkennungssys-
tem ist ein bauaufsichtlicher Verwendbarkeitsnachweis erforderlich (z.B. DIBt-Zulassung Z-59.26). Die 
besonderen Bestimmungen der Zulassung sind zu beachten. 
 
Bei Fahrsilos sind die Fugen in der Bodenplatte und aufgehenden Wänden dauerhaft dicht auszuführen 
z.B. mit Fugenbänder oder -bleche. 
 
Die einschlägigen Regeln der Technik, insbesondere DIN 1045, DIN 11622 und das DWA-Arbeitsblatt 
A 792, sind zu beachten. Das Errichten und Instandsetzen der Anlagen darf nur durch einen Fachbe-
trieb nach § 62 AwSV erfolgen. Der Betreiber hat den ordnungsgemäßen Zustand der Anlagen ein-
schließlich der Rohrleitungen vor Inbetriebnahme, nach einer Erweiterung (und wiederkehrend alle 5 
Jahre) durch einen Sachverständigen nach AwSV prüfen zu lassen. 
 
Die Planunterlagen sind zur frühzeitigen Klärung von Ausgleichsansprüchen nach Art. 32 Satz 1 Nr. 2 
BayWG dem Wasserversorgungsunternehmen vorzulegen. Der Beginn der Bauarbeiten ist bei der 
Kreisverwaltungsbehörde und dem Wasserversorgungsunternehmen 14 Tage vorher anzuzeigen. 
 
Für im Schutzgebiet bereits bestehende JGS-Anlagen gelten die Anforderungen der Ziffer 10 des DWA-
Arbeitsblattes A 792 unabhängig von dem Anlagenvolumen hinsichtlich der Dichtheitsprüfung, sofern 
kein Leckageerkennung vorhanden ist. 

 
Die Prüfintervalle betragen: 

- Weitere Schutzzone III: 5 Jahre 
 
5.  Beweidung, Freiland-, Koppel- und Pferchtierhaltung (zu Nr. 6.7) 
 

Eine flächige Verletzung der Grasnarbe liegt dann vor, wenn das wie bei herkömmlicher Rinderweide 
unvermeidbare Maß (linienförmige oder punktuelle Verletzungen im Bereich von Treibwegen, Vieh-
tränken etc.) überschritten wird. 
 

6.  Besondere Nutzungen sind folgende landwirtschaftliche, forstwirtschaftliche und gärtnerische 
Nutzungen (zu Nr. 6.12): 

 
− Weinbau 
− Hopfenanbau 
− Tabakanbau 
− Gemüseanbau 
− Zierpflanzenanbau 
− Baumschulen und forstliche Pflanzgärten 
 
Das Verbot bezieht sich nur auf die Neuanlage derartiger Nutzungen, nicht auf die Verlegung im Rah-
men des ertragsbedingt erforderlichen Flächenwechsels bei gleichbleibender Größe der Anbaufläche. 

 
7.  Rodung, Kahlschlag und in der Wirkung gleichkommende Maßnahmen  

(zu Nr. 6.13, 6.14) 
 

Ein Kahlschlag liegt vor, wenn auf einer Waldfläche alle aufstockenden Bäume in einem oder in weni-
gen kurz aufeinander folgenden Eingriffen entnommen werden, ohne dass bereits eine ausreichende 
übernehmbare Verjüngung vorhanden ist und daher durch die Hiebsmaßnahme auf der Fläche Frei-
landbedingungen (Klima) entstehen. 
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Eine dem Kahlschlag gleichkommende Maßnahme ist eine Lichthauung, bei der nur noch vereinzelt 
Bäume stehen bleiben und dadurch auf der Fläche ebenfalls Freiflächenbedingungen entstehen. 

 
Ein Kahlschlag kann auch entstehen, wenn zwei oder mehrere benachbarte Waldbesitzer Hiebe 
durchführen, die in der Summe zu den o.g. Freiflächenbedingungen führen.  

 
Dagegen sind Hiebmaßnahmen eines oder mehrerer Waldbesitzer auf räumlich getrennten Teilflächen 
zulässig, wenn sie die Flächenobergrenzen dieser Verordnung lediglich in der Summe überschreiten.  

 
Unter Kalamitäten sind Schäden durch Windwurf, Schneebruch oder durch Schädlingsbefall zu verste-
hen, deren Beseitigung nur durch die Entnahme aller geschädigten Bäume und daher u.U. nur durch 
Kahlschlag möglich ist.  

 
 
 

Vollzug der Wassergesetze; 
Wasserschutzgebietsverordnung für das Gewinnungsgebiet Brünst / Nord 

Verordnung der Stadt Schwabach über das Wasserschutzgebiet in der Stadt Schwabach und 
der Gemeinde Rohr (Landkreis Roth) zum Schutz der Brunnen 8, 9 und 10 für die öffentliche 

Wasserversorgung der Stadtwerke Schwabach GmbH für die Stadt Schwabach 
(WSGV Brünst / Nord) 

 
vom 10.11.2023 

 
Die Stadt Schwabach erlässt auf Grund des § 51 Abs. 1 Nr. 1, Abs. 2 und § 52 des Gesetzes zur Ordnung des 
Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetztes - WHG) i. d. F. der Bekanntmachung vom 31.07.2009 (BGBl I 
S.2585), zuletzt geändert durch Art.1 des Gesetzes vom 19. Juni 2020 (BGBl. I S. 1408) i. V. mit § 49 Abs. 5 
und Anlage 7 Nr. 8.4 der Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV) 
vom 18. April 2017 (BGBl. I S. 905), zuletzt geändert durch Art. 256 Elfte ZuständigkeitsanpassungsVO vom 
19.06.2020 (BGBl I S. 1328), i.V. mit § 11 Nr. 4 der Delegationsverordnung (DelV) vom 28. Januar 2014 
(GVBl. S. 22, BayRS 103-2-V), die zuletzt durch § 14a der Verordnung vom 2. Februar 2021 (GVBl. S. 26) ge-
ändert worden ist, Art. 63 Abs. 1 des Bayerischen Wassergesetzes (BayWG) i. d. F. der Bekanntmachung 
vom 25.02.2010 (GVBl S. 66, 130, BayRS 753-1-U), zuletzt geändert durch § 5 Abs. 18 des Gesetzes vom 23. 
Dezember 2019 (GVBl. S. 737), folgende 
 

Verordnung 
 

§ 1 
Allgemeines 

 
Zur Sicherung der öffentlichen Wasserversorgung für die Stadt Schwabach durch die Stadtwerke 
Schwabach GmbH, Ansbacher Straße 14, 91126 Schwabach wird in der Stadt Schwabach und der 
Gemeinde Rohr (Landkreis Roth) das in § 2 näher umschriebene Wasserschutzgebiet festgesetzt. Für 
dieses Gebiet werden die Anordnungen nach §§ 3 bis 8 erlassen. 

 
§ 2 

Schutzgebiet 
 
(1) Das Schutzgebiet besteht aus 

 
3 Fassungsbereichen, 
1 engeren Schutzzone, 
1 weiteren Schutzzone. 

 
(2) Die Grenzen des Schutzgebietes und der einzelnen Schutzzonen sind in dem im Anhang (Anlage 1) 

veröffentlichten Lageplan eingetragen. Für die genaue Grenzziehung ist ein Lageplan im Maßstab     
1: 5 000 maßgebend, der bei der Stadt Schwabach niedergelegt ist; er kann dort während der Dienst-
stunden eingesehen werden. Die genaue Grenze der Schutzzone verläuft auf der jeweils gekenn-
zeichneten Grundstücksgrenze oder, wenn die Schutzzonengrenze ein Grundstück schneidet, auf der 
kennzeichnenden Linie. 
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(3) Veränderungen der Grenzen oder der Bezeichnungen der im Schutzgebiet gelegenen Grundstücke 

berühren die festgesetzten Grenzen der Schutzzonen nicht. 
 

(4) Der Fassungsbereich ist durch eine Umzäunung, die engere Schutzzone und die weitere Schutzzone 
sind, soweit erforderlich, in der Natur in geeigneter Weise kenntlich gemacht. 

 
§ 3 

Verbotene oder nur beschränkt zulässige Handlungen 
 
(1) Es sind 
 

  in der weiteren  
Schutzzone  

in der engeren  
Schutzzone 

 entspricht Zone III II 

1. bei Eingriffen in den Untergrund (ausgenommen in Verbindung mit den nach  
Nr. 2 bis 5 zugelassenen Maßnahmen) 

1.1 Aufschlüsse oder Veränderun-
gen der Erdoberfläche, auch 
wenn Grundwasser nicht aufge-
deckt wird, vorzunehmen oder 
zu erweitern; insbesondere 
Fischteiche, Kies-, Sand- und 
Tongruben, Steinbrüche, Über-
tagebergbau und Torfstiche 

nur zulässig wie in Zone II 
sowie im unmittelbaren Zu-
sammenhang mit den nach 
Nr. 2 bis 5 zulässigen Maß-
nahmen, soweit die Lehr-
bergschichten nicht verletzt 
werden (max. jedoch bis 20 
m u. GOK) 

verboten, 
ausgenommen Bodenbear-
beitung, im Rahmen der 
ordnungsgemäßen land- 
und forstwirtschaftlichen 
Nutzung 

1.2 Wiederverfüllung von Erdauf-
schlüssen, Baugruben und Lei-
tungsgräben sowie Geländeauf-
füllungen 

nur zulässig im Zuge von 
Baumaßnahmen mit dem ur-
sprünglichen Erdaushub oder 
natürlichem unbedenklichem 
Bodenmaterial unter Beach-
tung der bodenschutzrechtli-
chen Vorschriften und Regel-
werke 

verboten 

1.3 Leitungen verlegen oder erneu-
ern (ohne Nrn. 2.1, 3.7 und 
6.10) 

--- verboten 

1.4 Durchführung von Bohrungen nur zulässig für Bodenunter-
suchungen und Baugrund-
eingriffe, soweit die Lehr-
bergschichten nicht verletzt 
werden (max. jedoch bis 20 
m u. GOK) 

nur zulässig für Bodenun-
tersuchungen und Bau-
grundeingriffe bis zu 1 m 
Tiefe 

1.5 Untertage-Bergbau, Tunnelbau-
ten verboten 

2. bei Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (siehe Anlage 2, Ziffer 1) 
2.1 Rohrleitungsanlagen zum Beför-

dern von wassergefährdenden 
Stoffen zu errichten oder zu er-
weitern 

verboten 

2.2 Anlagen nach § 62 WHG zum 
Umgang mit wassergefährden-
den Stoffen zu errichten oder zu 
erweitern 

nur zulässig entsprechend 
Anlage 2, Ziffer 2 für Anla-
gen, wie sie im Rahmen von 
Haushalt und Landwirtschaft 
(max. 1 Jahresbedarf) üblich 
sind, nach Anzeige bei der 
Stadt Schwabach 

verboten 
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  in der weiteren  
Schutzzone  

in der engeren  
Schutzzone 

 entspricht Zone III II 

2.3 Umgang mit wassergefährden-
den Stoffen nach § 62 WHG au-
ßerhalb von Anlagen nach Nr. 
2.2 (siehe Anlage 2, Ziffer 3) 

nur zulässig für die kurzfris-
tige (wenige Tage) Lagerung 
von Stoffen bis Wasserge-
fährdungsklasse 2 in dafür 
geeigneten, dichten Trans-
portbehältern bis zu je 50 Li-
ter 

verboten 

2.4 Biogasanlagen zu errichten oder 
zu erweitern verboten 

2.5 Abfall i. S. d. Abfallgesetze und 
bergbauliche Rückstände abzu-
lagern (Die Behandlung und La-
gerung von Abfällen fällt unter 
Nr. 2.2 und Nr. 2.3) 

verboten 

2.6 Genehmigungspflichtiger Um-
gang mit radioaktiven Stoffen im 
Sinne des Atomgesetzes und 
der Strahlenschutzverordnung 

verboten 

3. bei Abwasserbeseitigung und Abwasseranlagen 
3.1 Abwasserbehandlungsanlagen 

zu errichten oder zu erweitern 
einschließlich Kleinkläranlagen  

nur Kleinkläranlagen mit bio-
logischer Reinigungsstufe für 
bestehende bauliche Anla-
gen zulässig, wenn die Dicht-
heit und Standsicherheit 
durch geeignete Konzeption, 
Bauausführung und Bauab-
nahme sichergestellt ist 

verboten 

3.2 Regen- oder Mischwasserent-
lastungsbauwerke zu errichten 
oder zu erweitern 

verboten 

3.3 Trockenaborte  nur zulässig, wenn diese nur 
vorübergehend aufgestellt 
werden und mit dichtem Be-
hälter ausgestattet sind  

verboten 

3.4 Ausbringen von Abwasser  verboten, 
ausgenommen gereinigtes 
Abwasser aus dem Ablauf 
von eigenen Kleinkläranla-
gen zusammen mit Gülle o-
der Jauche zur landwirt-
schaftlichen Verwertung 

verboten 

3.5 Anlagen zum gezielten Einleiten 
von gereinigtem kommunalem, 
häuslichem oder gewerblichem 
Abwasser ins Grundwasser 
(Versickern) zu errichten oder zu 
erweitern 

verboten 

3.6 Anlagen zum gezielten Einleiten 
von gesammeltem Nieder-
schlagswasser, einschließlich 
Regenklär- und Regenrückhalte-
becken, zu errichten oder zu er-
weitern 

nur zulässig bei ausreichen-
der Reinigung durch flächen-
hafte Versickerung über den 
bewachsenen Oberboden  
oder gleichwertige Filteran-
lage 

verboten 
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  in der weiteren  
Schutzzone  

in der engeren  
Schutzzone 

 entspricht Zone III II 

3.7 Abwasserleitungen und zugehö-
rige Anlagen zu errichten oder 
zu erweitern 
 
Hinweis: 
Betreiben s. Nr. 3.8 

nur zulässig für Freispiegel- 
oder Unterdruckleitungen 
zum Ableiten des im Wasser-
schutzgebiet anfallenden Ab-
wassers, wenn der scha-
densfreie Zustand der Ent-
wässerungsanlagen vor In-
betriebnahme durch Dicht-
heitsprüfung, bei Freispiegel-
anlagen zusätzlich durch ein-
gehende Sichtprüfung, nach 
den Regeln der Technik 
nachgewiesen wird 

verboten 

3.8 Abwasseranlagen sowie Grund-
stücksentwässerungsanlagen 
einschließlich Kleinkläranlagen 
zu betreiben 

nur zulässig unter Nachweis der Prüfung gem. Anlage 2  
Ziffer 4 gegenüber der Stadt Schwabach 

4. bei Verkehrswegen, Plätzen mit besonderer Zweckbestimmung, Hausgärten,  
sonstigen Handlungen 

4.1 Straßen, Wege und sonstige 
Verkehrsflächen zu errichten  
oder zu erweitern 

nur zulässig für 
- klassifizierte Straßen, 

wenn die „Richtlinien für 
bautechnische Maßnah-
men an Straßen in 
Wasserschutzgebieten 
(RiStWag)“ in der je-
weils geltenden Fas-
sung beachtet werden 

- sonstige Straßen sowie 
sonstige Verkehrsflä-
chen unter Berücksichti-
gung von Nrn. 3.6, 3.7 
und 3.8 

- sonstige Wege wie in 
Zone II 

nur zulässig für öffentliche 
Rad-, Feld- und Waldwege, 
beschränkt-öffentliche 
Wege, Eigentümer- und 
Privatwege, ohne Gelände-
einschnitte und bei breitflä-
chigem Versickern des un-
gesammelt, abfließenden 
Niederschlagswassers 

4.2 Eisenbahnanlagen zu errichten 
oder zu erweitern verboten 

4.3 wassergefährdende auswasch-
bare oder auslaugbare Materia-
lien (z. B. Schlacke, Teer, Im-
prägniermittel u. ä.) zum Stra-
ßen-, Wege-, Eisenbahn- oder 
Wasserbau zu verwenden 

verboten 

4.4 Baustelleneinrichtungen, Bau-
stofflager zu errichten 
oder zu erweitern 

--- verboten 

4.5 Bade- oder Zeltplätze einzurich-
ten oder zu erweitern; Camping 
aller Art 

nur zulässig mit Abwasser-
entsorgung über eine dichte 
Sammelentwässerung unter 
Beachtung von Nrn. 3.7 und 
3.8 

verboten 



Amtsblatt Nr. 48/2023 Seite 33 
 

 

AMTSBLATT der STADT SCHWABACH vom 24. November 2023 

  in der weiteren  
Schutzzone  

in der engeren  
Schutzzone 

 entspricht Zone III II 

4.6 Sportanlagen zu errichten  
oder zu erweitern 

- nur zulässig mit Abwasser-
entsorgung über eine 
dichte Sammelentwässe-
rung unter Beachtung von 
Nrn. 3.7 und 3.8 

- verboten für Tontauben-
schießanlagen und Mo-
torsportanlagen  

verboten 

4.7 Großveranstaltungen durchzu-
führen 

- nur zulässig mit ordnungs-
gemäßer Abwasserentsor-
gung  

- verboten für Gelände-
motorsport 

verboten 

4.8 Friedhöfe zu errichten oder zu 
erweitern verboten 

4.9 Flugplätze einschl. Sicherheits-
flächen, Notabwurfplätze, militä-
rische Anlagen und Übungs-
plätze zu errichten oder zu er-
weitern 

verboten 

4.10 Militärische Übungen durchzu-
führen nur Durchfahren auf klassifizierten Straßen zulässig 

4.11 Kleingartenanlagen zu errichten 
oder zu erweitern --- verboten 

4.12 Anwendung von Pflanzen-
schutzmitteln auf Freilandflä-
chen, die nicht land-, forstwirt-
schaftlich oder gärtnerisch ge-
nutzt werden (z.B. Verkehrs-
wege, Rasenflächen, Friedhöfe, 
Sportanlagen) 

verboten 

4.13 Düngen mit Stickstoffdüngern nur zulässig bei standort- 
und bedarfsgerechter Dün-
gung 

nur standort- und bedarfs-
gerechte Düngung mit Mi-
neraldünger zulässig 

4.14 Beregnung von öffentlichen 
Grünanlagen, Rasensport- und 
Golfplätzen 

--- verboten 

5. bei baulichen Anlagen 
5.1 bauliche Anlagen zu errichten  

oder zu erweitern  
nur zulässig, wenn kein 
häusliches oder gewerbli-
ches Abwasser anfällt  
oder wenn in eine dichte 
Sammelentwässerung ein-
geleitet wird unter Beach-
tung von Nrn. 3.6, 3.7 und 
3.8 

verboten 

5.2 Ausweisung neuer Baugebiete  verboten, 
ausgenommen bereits einge-
leitete Verfahren sowie die 
Entwicklung von Bebauungs-
plänen aus wirksamen Flä-
chennutzungsplänen 

verboten 

5.3 Stallungen zu errichten oder zu 
erweitern 1 

nur zulässig entsprechend 
Anlage 2 Ziffer 5 verboten 
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  in der weiteren  
Schutzzone  

in der engeren  
Schutzzone 

 entspricht Zone III II 

5.4 Anlagen zum Lagern und Abfül-
len von Jauche, Gülle, Silagesi-
ckersaft zu errichten oder zu er-
weitern 1 

nur zulässig mit Leckageer-
kennung oder gleichwertiger 
Kontrollmöglichkeit der ge-
samten Anlage einschließlich 
Zuleitungen (nach Maßgabe 
der Anlage 2, Ziffer 5) 

verboten 

5.5 ortsfeste Anlagen zur Gärfutter-
bereitung zu errichten oder zu 
erweitern 1 

nur zulässig mit Auffangbe-
hälter für Silagesickersaft verboten 

6. bei landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen und gärtnerischen Flächennutzungen 
6.1 Düngen mit Gülle, Jauche, Fest-

mist, Gärresten von abfallfreiem 
Substrat aus Biogasanlagen  

nur zulässig wie bei Nr. 6.2 
verboten 

6.2 Düngen mit sonstigen organi-
schen und mineralischen Stick-
stoffdüngern (ohne Nr. 6.3) 

nur zulässig unter Einhaltung der aktuellen fachlichen und 
rechtlichen Regeln (z.B. Düngeverordnung) 

6.3 Ausbringen oder Lagern von 
Klärschlamm, klärschlammhalti-
gen Düngemitteln, Fäkal-
schlamm oder Gärsubstrat bzw. 
Kompost aus zentralen Bioab-
fallanlagen 

verboten, 
ausgenommen  
- Kompost mit RAL-Prüf-

zeugnis „geeignet für 
WSZ III“ 

- aus der Eigenkompostie-
rung in Hausgärten 

verboten 

6.4 Lagern von Festmist, Sekundär-
rohstoffdünger oder Mineraldün-
ger auf unbefestigten Flächen 

verboten, 
ausgenommen Kalkdünger; 
Mineraldünger und Schwarz-
kalk nur zulässig, sofern ge-
gen Niederschlag dicht abge-
deckt 

verboten 

6.5 Gärfutterlagerung außerhalb von 
ortsfesten Anlagen  

nur zulässig in allseitig dich-
ten Foliensilos bei Siliergut 
ohne Gärsafterwartung sowie 
Ballensilage 

verboten 

6.6 Beweidung, Freiland-, Koppel- 
und Pferchtierhaltung --- verboten 

6.7 Wildfutterplätze und Wildgatter 
zu errichten --- verboten 

6.8 Anwendung von Pflanzen-
schutzmitteln aus Luftfahrzeu-
gen oder zur Bodenentseuchung 

nur zulässig nach behördli-
cher Freigabe verboten 

6.9 Beregnung landwirtschaftlich  
oder gärtnerisch genutzter Flä-
chen 

--- verboten 

6.10 landwirtschaftliche Dräne und 
zugehörige Vorflutgräben anzu-
legen oder zu ändern 

nur zulässig soweit die Es-
therienschichten nicht ver-
letzt werden  
(bis max. 20 m u. GOK) 

nur zulässig für Instandset-
zungs- und Pflegemaßnah-
men 

6.11 besondere Nutzungen im Sinne 
von Anlage 2, Ziffer 6 neu anzu-
legen oder zu erweitern 

--- verboten 

6.12 Kahlschlag größer als 2.000 m2 
oder eine in der Wirkung gleich-
kommende Maßnahme (siehe 
Anlage 2, Ziffer 7) 

verboten, 
ausgenommen nach vorheriger Anzeige bei Kalamitäten 

6.13 Rodung (siehe Anlage 2, Ziffer 
7) verboten 
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  in der weiteren  
Schutzzone  

in der engeren  
Schutzzone 

 entspricht Zone III II 

6.14 Nasskonservierung von Rund-
holz verboten 

1  Bezüglich der Grundanforderungen wird auf Anlage 7 „Anforderungen an JGS-Anlagen“ der Verord-
nung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV), sowie auf die entspre-
chenden „Technischen Regeln wassergefährdender Stoffe (TRwS) JGS-Anlagen“, DWA-Arbeits-
blatt A 792 in der jeweils aktuellen Fassung hingewiesen, die nähere Ausführungen zur baulichen 
Gestaltung (u.a. Leckageerkennung) und zu Betrieb und Überwachung enthalten; auf aktuellen 
Stand gemäß AwSV ist zu achten. 

 
(2) In den Fassungsbereichen (Schutzzone I) sind sämtliche unter den Nr. 1 bis 6 aufgeführte Handlungen 

verboten. Das Betreten ist nur zulässig für Handlungen im Rahmen der Wassergewinnung und -ablei-
tung durch Befugte des Trägers der öffentlichen Wasserversorgung, die durch diese Verordnung ge-
schützt ist, oder der von ihm Beauftragten. 
 

(3) Die Verbote und Beschränkungen des Absatzes 1 und 2 gelten hinsichtlich der Nummern 3.6 und 5.1 
nicht für Handlungen im Rahmen der Wassergewinnung und -ableitung des Trägers der öffentlichen 
Wasserversorgung, die durch diese Verordnung geschützt ist, oder der von ihm Beauftragten. 

 
§ 4 

Befreiungen 
 
(1) Für die Erteilung von Befreiungen von Verboten, Beschränkungen und Handlungspflichten des § 3 gilt 

§ 52 Abs. 1 Sätze 2 und 3 WHG. 
 
(2) Die Befreiung nach § 52 Abs. 1 Satz 2 WHG ist widerruflich; sie kann mit Inhalts- und Nebenbestim-

mungen verbunden werden und bedarf der Schriftform. 
 

(3) Im Falle des Widerrufs kann die jeweils zuständige Kreisverwaltungsbehörde (Stadt Schwabach bzw. 
Landratsamt Roth) vom Grundstückseigentümer verlangen, dass der frühere Zustand wiederherge-
stellt wird, sofern es das Wohl der Allgemeinheit, insbesondere der Schutz der Wasserversorgung er-
fordert.  

 
§ 5 

Beseitigung und Änderung bestehender Einrichtungen 
 
(1) Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grundstücken innerhalb des Schutzgebiets haben die 

Beseitigung oder Änderung von Einrichtungen, die im Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Verordnung 
bestehen und deren Bestand, Errichtung, Erweiterung oder Betrieb unter die Verbote des § 3 fallen, 
auf Anordnung der jeweils zuständigen Kreisverwaltungsbehörde (Stadt Schwabach bzw. Landratsamt 
Roth) zu dulden, sofern sie nicht schon nach anderen Vorschriften verpflichtet sind, die Einrichtung zu 
beseitigen oder zu ändern. 
 

(2) Für Maßnahmen nach Abs. 1 ist nach § 52 Abs. 4 i.V.m. §§ 96 bis 98 WHG und Art. 57 BayWG Ent-
schädigung zu leisten. 

 
§ 6 

Kennzeichnung des Schutzgebietes 
 

Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grundstücken innerhalb des Schutzgebietes haben zu 
dulden, dass die Grenzen des Fassungsbereiches und der Schutzzonen durch Aufstellen oder Anbrin-
gen von Hinweiszeichen kenntlich gemacht werden. 

 
§ 7 

Kontrollmaßnahmen 
 
(1) Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grundstücken innerhalb des Schutzgebietes haben 

Probenahmen von im Schutzgebiet zum Einsatz bestimmten Düngemitteln und Pflanzenschutzmitteln 
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durch Beauftragte der jeweils zuständigen Kreisverwaltungsbehörde (Stadt Schwabach bzw. Landrat-
samt Roth) zur Kontrolle der Einhaltung der Vorschriften dieser Verordnung zu dulden. 
 

(2) Sie haben ferner die Entnahme von Boden-, Vegetations- und Wasserproben und die hierzu notwendi-
gen Verrichtungen auf den Grundstücken im Wasserschutzgebiet durch Beauftragte des Trägers der 
öffentlichen Wasserversorgung, die durch diese Verordnung geschützt ist, der Stadt Schwabach bzw. 
des Landratsamtes Roth zu dulden. 
 

(3) Sie haben ferner das Betreten der Grundstücke durch Bedienstete des Trägers der  
öffentlichen Wasserversorgung, die durch diese Verordnung geschützt ist, oder der von ihm Beauf-
tragten, zur Wahrnehmung der Eigenüberwachungspflichten gemäß § 3 der Verordnung zur Eigen-
überwachung von Wasserversorgungs- und Abwasseranlagen (Eigenüberwachungsverordnung – 
EÜV) in der jeweils geltenden Fassung zu gestatten, die hierzu erforderlichen Auskünfte zu erteilen 
und technische Ermittlungen und Prüfungen zu ermöglichen. 

 
§ 8 

Entschädigung und Ausgleich 
 
(1) Soweit diese Verordnung oder eine auf Grund dieser Verordnung ergehende Anordnung das Eigentum 

unzumutbar beschränkt und diese Beschränkung nicht durch eine Befreiung nach § 4 oder andere 
Maßnahmen vermieden oder ausgeglichen werden kann, ist über die Fälle des § 5 Abs. 2 hinaus nach 
den §§ 52 Abs. 4 i.V.m. §§ 96 bis 98 WHG und Art. 57 BayWG Entschädigung zu leisten. 

 
(2) Soweit diese Verordnung oder eine auf Grund dieser Verordnung ergehende Anordnung erhöhte Anfor-

derungen festsetzt, die die ordnungsgemäße land- oder forstwirtschaftliche Nutzung beschränken oder 
Mehraufwendungen für den Bau und Betrieb land- oder forstwirtschaftlicher Betriebsanlagen nach Maß-
gabe des Art. 32 Satz 1 Nr. 2 BayWG zur Folge haben, ist für die dadurch verursachten wirtschaftlichen 
Nachteile ein angemessener finanzieller Ausgleich nach Art. 32 i.V.m. Art. 57 BayWG zu leisten. Die 
Höhe ergibt sich aus den zum Erreichen des Schutzzwecks tatsächlich erforderlichen Einschränkungen 
oder Mehraufwendungen. 

 
§ 9 

Ordnungswidrigkeiten 
 

Nach § 103 Abs. 1 Nr. 7a, Abs. 2 WHG, Art. 74 Abs. 2 Nr. 1 BayWG kann mit Geldbuße bis zu fünfzig-
tausend Euro belegt werden, wer vorsätzlich oder fahrlässig 
 
1. einem Verbot nach § 3 Abs. 1 und Abs. 2 zuwiderhandelt, 
2. eine im Wege einer Befreiung nach § 4 zugelassene Handlung vornimmt, ohne die mit der Befrei-

ung verbundenen Inhalts- und Nebenbestimmungen zu befolgen. 
3. Anordnungen oder Maßnahmen nach den §§ 5 und 7 nicht duldet. 

 
§ 10 

Inkrafttreten 
 
(1) Die Verordnung tritt am 01.01.2024 in Kraft. 
 
(2) Gleichzeitig tritt die Verordnung der Stadt Schwabach über das Wasserschutzgebiet in der Stadt 

Schwabach - Gemarkung Wolkersdorf, Stadt Schwabach und Gustenfelden, Landkreis Roth - für die 
öffentliche Wasserversorgung der Stadt Schwabach vom 18.05.1993 (Amtsblatt der Stadt Schwabach 
Nr. 32 vom 19.06.1993), zuletzt geändert durch Verordnung vom 18.05.2005 (Amtsblatt der Stadt 
Schwabach Nr. 22 vom 04.06.2005) außer Kraft. 

 
Stadt Schwabach, 10.11.2023 
 
Peter Reiß 
Oberbürgermeister 
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Anlage 1  
Lageplan WSG Brünst / Nord 
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Anlage 2 
 
Erläuterungen und Maßgaben zu § 3 Abs. 1 Nr. 2, 3, 5 und 6 
 
1.  Wassergefährdende Stoffe (zu Nr. 2) 
 

Bezüglich der Einstufung wassergefährdender Stoffe ist Kapitel 2 der „Verordnung über Anlagen zum 
Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV)“ in der jeweils aktuellen Fassung zu beachten.  

 
2.  Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (zu Nr. 2.2) 
 

Errichtung und Erweiterung in der Weiteren Schutzzone für Anlagen nach Ziffer 2.2 sind nur zulässig: 
 

1. oberirdische Anlagen der Gefährdungsstufen A bis C (gem. § 39 AwSV) und oberirdische Anlagen 
für aufschwimmende flüssige Stoffe (z. B. biogene Öle wie Rapsöl) gemäß § 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 7 
AwSV, die in einem Auffangraum aufgestellt sind, sofern sie nicht doppelwandig ausgeführt und mit 
einem Leckanzeigegerät ausgerüstet sind; der Auffangraum muss das maximal in den Anlagen vor-
handene Volumen wassergefährdender Stoffe aufnehmen können, 

2. unterirdische Anlagen der Gefährdungsstufen A und B und unterirdische Anlagen für aufschwim-
mende flüssige Stoffe (z. B. biogene Öle wie Rapsöl) gemäß § 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 7 AwSV, die dop-
pelwandig ausgeführt und mit einem Leckanzeigegerät ausgerüstet sind, 

3. oberirdische Anlagen für feste Gemische gemäß § 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 8 AwSV, entsprechend den 
Anforderungen des § 26 Abs. 1 AwSV.  

Die Anzeige-, Fachbetriebs-, Überwachungs- und Prüfpflichten gemäß AwSV sowie die Prüffristen ge-
mäß Anlage 6 zur AwSV gelten in der gesamten Weiteren Schutzzone (Zonen III) und in der engeren 
Schutzzone (Zone II), auch für bereits bestehende Anlagen.  
 
Unter Nr. 2.2 können auch Abfälle z.B. im Zusammenhang mit Kompostieranlagen oder Wertstoffhöfen 
fallen. An die Bereitstellung von Hausmüll aus privaten Haushalten zur regelmäßigen Abholung (z.B. 
Mülltonnen) werden keine weitergehenden Anforderungen gestellt. 

 
3.  Umgang mit wassergefährdenden Stoffen außerhalb von Anlagen (zu Nr. 2.3) 
 

Von der Nr. 2.3 sind nicht berührt: 
- Düngung, Anwendung von Pflanzenschutzmitteln etc. nach den Maßgaben der  

Nr. 4.12, 4.13, 6.1, 6.2, 6.4 und 6.5, 
- Straßensalzung im Rahmen des Winterdienstes, 
- das Mitführen und Verwenden von Betriebsstoffen für Fahrzeuge und Maschinen, 
- Kleinmengen für den privaten Hausgebrauch, 
- Kompostierung im eigenen Garten. 

 
  



Amtsblatt Nr. 48/2023 Seite 39 
 

 

AMTSBLATT der STADT SCHWABACH vom 24. November 2023 

 
4.  Betreiben von Abwasseranlagen sowie Grundstücksentwässerungsanlagen einschließlich Klein-

kläranlagen (zu 3.8) 
 
 Tabelle 1: Einzuhaltende Prüffristen 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
5.    Stallungen und JGS-Anlagen (zu Nr. 5.3 und 5.4) 
 

Grundsätzlich dürfen nach AwSV Anlage 7, Nr. 2.1 für Anlagen nur Bauprodukte, Bauarten oder Bau-
sätze verwendet werden für die die bauaufsichtlichen Verwendbarkeitsnachweise unter Berücksichti-
gung wasserrechtlicher Anforderungen vorliegen.  
 
JGS-Lageranlagen für flüssige, allgemein wassergefährdende Stoffe dürfen unabhängig vom Gesamt-
volumen nur mit einem Leckageerkennungssystem errichtet und betrieben werden. 
Planbefestigte (geschlossene) Flächen, auf denen Kot und Harn anfallen, sind flüssigkeitsundurchlässig 
(Beton mit hohem Wassereindringwiderstand, rechnerische Rissbreite 0,2 mm) auszuführen und jähr-
lich durch Sichtprüfung auf Undichtigkeiten zu kontrollieren. 
 

Behandlungsanlagen/ 
Leitungstyp 

Prüfungsintervalle/Prüfungsart 
Weitere Schutzzone III Engere Schutzzone II 

Abwasserbehandlungsanlagen (ein-
schl. Kleinkläranlagen), Mischwas-
serentlastungsbauwerke, Regen-
klär- und Rückhaltebecken 

Dichtheitsprüfung  
alle 10 Jahre 

Dichtheitsprüfung 
alle 3 Jahre* 

kommunale Abwasserleitungen  
und Schächte 

eingehende Sichtprüfung  
alle 5 Jahre, 

Dichtheitsprüfung  
alle 10 Jahre** 

Dichtheitsprüfung 
alle 3 Jahre* 

private Abwasseranlagen: 

Dichtheitsprüfung 
alle 5 Jahre 

Dichtheitsprüfung 
alle 3 Jahre 

Behandlungsanlagen für  
gewerbl. Abwasser, Abwasserlei-
tungen und Schächte  
vor einer Behandlungsanlage 

Abwasserleitungen und Schächte 
für gewerbl. Abwasser nach einer 
Behandlungsanlage 

eingehende Sichtprüfung 
alle 10 Jahre*** 

Dichtheitsprüfung 
alle 5 Jahre 

Abwasserleitungen und Schächte 
für häusliches Abwasser 

eingehende Sichtprüfung 
alle 10 Jahre*** 

Dichtheitsprüfung 
alle 5 Jahre 

für Druckleitungen gelten grundsätzlich halbierte Prüffristen 
Nachweis der erstmaligen Prüfung nach Erlass dieser Verordnung innerhalb von 2 Jahren 

*  Änderungsanträge können im Rahmen einer Befreiung befürwortet werden, wenn kein „sehr ho-
hes“ Gefährdungspotential vorliegt. Die Beurteilung des Gefährdungspotentials gem. LfU-Merk-
blatt 4.3/16 durch ein hydrogeologisches Fachbüro ist vom Betreiber zu beauftragen und die Ein-
stufung zusammen mit einem Vorschlag für die Verlängerung des Prüfintervalls der KVB vorzule-
gen. 

** Nach der ersten bestandenen Dichtheitsprüfung kann im Einvernehmen mit der Überwachungs-
behörde dieses Intervall auf 20 Jahre verlängert werden. 

*** Sofern nach der ersten bestandenen wiederkehrenden Prüfung keine baulichen oder verkehrs-
technischen Änderungen mit Auswirkungen auf die Entwässerungsanlage (statisch/dynamisch) 
erfolgt sind und die abwassertechnische Belastung nicht verändert wurde, kann im Einvernehmen 
mit der Überwachungsbehörde dieses Intervall ggf. verlängert werden. 
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Bei Güllesystemen ist der Stall in hydraulisch-betrieblich abtrennbare Abschnitte zu gliedern, die ein-
zeln auf Dichtheit prüfbar und jederzeit ohne wesentliche Beeinträchtigung des laufenden Betriebes re-
parierbar sind. 
 
Der Speicherraum für Gülle bzw. Jauche sowie die Zuleitungen sind baulich so zu gliedern, dass eine 
Reparatur jederzeit ohne wesentliche Beeinträchtigung des laufenden Betriebes möglich ist. Dies kann 
durch einen zweiten Lagerbehälter oder eine ausreichende Speicherkapazität der Güllekanäle gewähr-
leistet werden.  
 
Die Dichtheit von Gülle- bzw. Jauchebehältern sowie der Fugenbereiche von Gülle- bzw. Jauchekanä-
len ist mittels Leckageerkennungssystem im Rahmen der Eigenüberwachung mindestens vierteljährlich 
zu kontrollieren; eine jährliche Fremdüberwachung ist zu ermöglichen. Für das Leckageerkennungssys-
tem ist ein bauaufsichtlicher Verwendbarkeitsnachweis erforderlich (z.B. DIBt-Zulassung Z-59.26). Die 
besonderen Bestimmungen der Zulassung sind zu beachten. 
 
Bei Fahrsilos sind die Fugen in der Bodenplatte und aufgehenden Wänden dauerhaft dicht auszuführen 
z.B. mit Fugenbänder oder -bleche. 
 
Die einschlägigen Regeln der Technik, insbesondere DIN 1045, DIN 11622 und das DWA-Arbeitsblatt 
A 792, sind zu beachten. Das Errichten und Instandsetzen der Anlagen darf nur durch einen Fachbe-
trieb nach § 62 AwSV erfolgen. Der Betreiber hat den ordnungsgemäßen Zustand der Anlagen ein-
schließlich der Rohrleitungen vor Inbetriebnahme, nach einer Erweiterung (und wiederkehrend alle 5 
Jahre) durch einen Sachverständigen nach AwSV prüfen zu lassen. 
 
Die Planunterlagen sind zur frühzeitigen Klärung von Ausgleichsansprüchen nach Art. 32 Satz 1 Nr. 2 
BayWG dem Wasserversorgungsunternehmen vorzulegen. Der Beginn der Bauarbeiten ist bei der 
Kreisverwaltungsbehörde und dem Wasserversorgungsunternehmen 14 Tage vorher anzuzeigen. 
 
Für im Schutzgebiet bereits bestehende JGS-Anlagen gelten die Anforderungen der Ziffer 10 des DWA-
Arbeitsblattes A 792 unabhängig von dem Anlagenvolumen hinsichtlich der Dichtheitsprüfung, sofern 
kein Leckageerkennung vorhanden ist. 

 
Die Prüfintervalle betragen: 

- Weitere Schutzzone III: 5 Jahre 
 
6.  Besondere Nutzungen sind folgende landwirtschaftliche, forstwirtschaftliche und gärtnerische 

Nutzungen (zu Nr. 6.11): 
− Weinbau 
− Beerenanbau 
− Hopfenanbau 
− Tabakanbau 
− Gemüseanbau 
− Zierpflanzenanbau 
− Baumschulen und forstliche Pflanzgärten 
 
Das Verbot bezieht sich nur auf die Neuanlage derartiger Nutzungen, nicht auf die Verlegung im Rah-
men des ertragsbedingt erforderlichen Flächenwechsels bei gleichbleibender Größe der Anbaufläche. 

 
7.  Rodung, Kahlschlag und in der Wirkung gleichkommende Maßnahmen  
 (zu Nr. 6.12, 6.13) 
 

Ein Kahlschlag liegt vor, wenn auf einer Waldfläche alle aufstockenden Bäume in einem oder in weni-
gen kurz aufeinander folgenden Eingriffen entnommen werden, ohne dass bereits eine ausreichende 
übernehmbare Verjüngung vorhanden ist und daher durch die Hiebsmaßnahme auf der Fläche Frei-
landbedingungen (Klima) entstehen. 

 
Eine dem Kahlschlag gleichkommende Maßnahme ist eine Lichthauung, bei der nur noch vereinzelt 
Bäume stehen bleiben und dadurch auf der Fläche ebenfalls Freiflächenbedingungen entstehen. 
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Ein Kahlschlag kann auch entstehen, wenn zwei oder mehrere benachbarte Waldbesitzer Hiebe durch-
führen, die in der Summe zu den o.g. Freiflächenbedingungen führen.  

 
Dagegen sind Hiebmaßnahmen eines oder mehrerer Waldbesitzer auf räumlich getrennten Teilflächen 
zulässig, wenn sie die Flächenobergrenzen dieser Verordnung lediglich in der Summe überschreiten.  

 
Unter Kalamitäten sind Schäden durch Windwurf, Schneebruch oder durch Schädlingsbefall zu verste-
hen, deren Beseitigung nur durch die Entnahme aller geschädigten Bäume und daher u.U. nur durch 
Kahlschlag möglich ist.  
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